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L25.

Die Handelskammern und die 
Kohlenvertheuerung.

I n  einer zu Breslau stattgehabten 
Wählerversammlnng der gegen Freisinn und 
Sozialdemokratie vereinigten Parteien wandte 
sich Chefredakteur Nitschke von der »Schles. 
Morgenzeitung* in  folgenden interessanten 
und beachtenswerthen Ausführungen gegen 
die Gleichgiltigkeit der Handelskammern 
gegenüber der Kohlensrage. Nicht blos jede 
Familie m it ihrer Hansbrandkohle —  so 
führte der Redner aus — , sondern auch 
unser Gewerbe und unsere Industrie feien 
gezwungen, in  die Taschen der beiden 
privilegirten Großkohlenhändler (Friedländer 
und Wollheim) zu Wirthschaften. Dann 
fuhr er fo r t :

Da müsse man wohl fragen, ob es denn 
keine Handelskammern gebe, also Körper- 
schafte», die m it Eingaben nnd Vorstellungen 
an die Regierung zu gehen vermöchten. 
(H o rt! hö rt!) E i freilich seien sie vor- 
Handen. I n  Schlesien gebe es Handels 
kümmern, die sich zu der Frage der Kohlen 
noth bereits geäußert haben. E i n e  
Handelskammer habe die Ze it dazu noch 
nicht gefunden, die Breslaner nämlich, und 
Wenn sie einmal die Ze it dazu finden werde, 
dann werde sie voraussichtlich nicht daran 
denken, die absolut nöthigen Wege zur Ab­
hilfe vorzuschlagen —  obschon der erste 
Syndikus dieser Kammer ein früherer Berg­
rath sei, der imstande sein würde, über 
korrumpirte Verhältnisse im Erwerbsleben 
Vorlesungen zn halten, nicht über solche, 
die sich hinter MagistratSluken verstecken, 
sondern die die ganze Nation angehen, Vor- 
lesnngen, daß manchem die Augen dabei 
übergehen sollten. (Lebhafter Beifa ll.) Und 
A n  dieser Vergrath sei Abgeordneter fü r 
Breslan gewesen. (Bewegung.) Solle er 
wiedergewählt werde»? (N e in ! nein!)

Andere Handelskammern seien nicht zu­
rückgeblieben, besonders die Schweidnitzer 
habe sehr deutlich auf die z»r Abhilfe einzu­
schlagenden Wege hingewiesen. ES gelte vor 
allem» den seit dem Jahre 1893 ringe- 
schlage»«» Weg des VerkaussbureanS der
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Die Irre von Sankt Rochus.
Kriminalroman von Gustav Höcker.

^  (Nachdruck verdate«.)
<3. Fortsetzung.)

Richter» wie Geschworenen wäre es 
schwer geworden, m it der Schuldigsprechung 
A ,  Angeklagten, z» deren Schönheit sich so 
?'el rührende Anmuth gesellte, über welcher 
um so vernichtend die Wucht tragischer Ver- 
ha»g»isse häufte, das Todesurtheil zu ver­
binde». Selbst das Plaidoyer des StaatS- 
anwalts fü r ihre Schuld fiel matt aus. 
Koustanze Herbronn wurde einer Irrenansta lt 
überwiesen, und so hart die lebenslängliche 
A r b a „ „ „ „ g  a,, diesen traurigen O rt er­
schien, so ging doch durch die Menge, welche 
die Gallerien füllte, eine Bewegung, wie ein 
erleichtertes Aufathmen, daß dieses schöne, 
tUgendliche Haupt nicht dem B e il des
Scharfrichters überantwortet wurde.*  »

Ungeduldig schritt der junge A rzt 
Dr- Gerth im  Wartesaale der kleinen Eisen­
bahnstation auf und ab. E r w ar m it dem 
A>ge der hier abzweigenden Nebenlinie an- 

„nd wollte die Reise auf der 
ba ll- »k" sortsetzen. Der erwartete Zug 
svätnna ^»»6 ^ "s '" 'd d re iß ig  M inuten Ver- 

d°s ist ein verzweifelter Aufschub, 
ö" einem todtkrauke» Bruder 

Ü?* leinen, Hinscheiden noch 
drücken w ill. Eben 

a " " r r  Lokomotive, mächtig 
raufte es heran, »,,d die Schatten einer 

wngen Wagenreche verdunkelten plötzlich den 
Saal Aber der angekommene Zug war 
«lcht der erwartete, sondern er kam ans der 
-Vrvvi„zialha„ptstadt, und dorthin wollte der 

Arzt. Des Auf- und Absehens über- 
°*"m g, tra t er an eins

fiskalischen Gruben vollends auszubauen. 
Wenn der Fiskus vorangehe, müßten die 
anderen folgen. Dieser einzig heilsame Weg 
aber fei seiner Ze it gewiesen worden von 
einem konservativen Abgeordneten» der noch 
dazu damals von Breslan gewählt worden 
sei und der uns heute wieder sehr nahe 
stehe, Herrn v. Ztzenplitz, einem der Kan­
didaten der gegen Freisinn und Sozialde­
mokratie vereinigte» Parteien. (Lebhafter 
Beifa ll.) .

Da sehe man einmal klar, wie sehr die­
jenigen die öffentliche Meinung irre  führten, 
welche behaupteten, die Konservativen träten 
nnr platonisch fü r den M ittelstand ein. 
Wäre der vor neun Jahren von Herrn von 
Ztzenplitz gewiesene Weg weiter verfolgt 
worden, dann würden w ir  heute nicht in 
Kohlennoth leben. Redner wies dann noch 
auf den Breslaner Konsumverein hin, der 
erst seine M itg lieder nicht ausreichend m it 
Kohle versorgen konnte, weil er von seinen, 
Lieferanten, einem der beiden Monopol 
männer, nicht die genügenden Mengen er­
langte und weil der Großhändler ihm sogar 
die vertragsmäßigen Lieferungen z» kürze» 
verfnchte. Da seien die erste» Artikel der 
„Schlesischen Zeitung* erschienen, «nd NUN 
hätte sich der Großhändler gefügiger gezeigt. 
(Beifall.) A ls  dann die „Schlesische Zeitung* 
fortfuhr, ihre Artikel zur Abhilfe der 
Kohlennoth zu veröffentlichen, da sei derselbe 
Großhändler an den Konsumverein in 
Breslan herangekommen und habe ihm

Redner verwahrt sich dagegen, daß er 
etwa ein Schwärmer fü r Konsumvereine fei 
Aber hier stehe der Konsumverein auf einem 
gemeinsamen Boden m it den Geschäftsleuten 
des Mittelstandes, denn es litten eben a l l e  
K r e i s e  unter dem Monopol, nnd gegen 
diese Auswüchse des KapitalismnS müßten 
sich alle znr Wehr setzen. (Lebhafter, lange 
anhaltender Beifa ll.)

äußert sich die englische „M orn ing  Post* 
wie fo lg t: »Das M ißlingen der Sozial­
demokratie, einen thätigen Reformfaktor 
darzustellen, wie M a rx  und Lassalle es be­
absichtigt, sei in  den veränderten Bedin­
gungen der Kongresse in M ainz von heute 
und von vor 28 Jahren ausgedrückt. Die 
Indifferenz gegenüber dem Kongresse sei be­
rechtigt. Der Schlüssel zu der S ituation sei 
die Thatsache, daß das deutsche Reich sich 
bezahlt mache, daß die Löhne steigen, das 
Prestige sich mehre und Deutschland einen 
Platz unter den ersten Nationen eingenommen 
habe. Die Sozialdcmokraten zöge» es vor, 
außerhalb der politischen Bewegungen zu 
stehen nnd zn thun, als hielten sie dieselbe 
fü r vorübergehend. Sie zahlten dafür heute 
die Strafe, indem sie sich übersehen fänden. 
Die Hauptfrage des Kongresses sei, ob die 
P arte i sich m it den Radikalen gegen die 
Konservativen verbünden solle oder nicht. 
Wenn die Sozialdemokratie einmal m it den 
anderen Parteien sich auf den gleichen par­
lamentarischen Standpunkt gestellt habe, 
werde der Geist K arl MarxS gebannt sein. 
Genaue Beobachter wollten wissen, daß seine 
Stimme schon jetzt schweige.*

Ein d e u t s c h - f r a n z ö s i s c h e r  Grenz- 
zwkschenfall w ird  von Pariser B lä tte rn  ge 
meldet. Französische Soldaten zweier Kom­
pagnien des 37. Regiments sollen bei 
Nanch wahrend des Manövers die Grenze 
überschritten nnd die Grenzpfähle m it 
Deutschland beschimpfenden Inschriften ver-

Äohle angeboten, soviel für die Mitglieder sehen haben. Die französische Regierung 
eben gebrmuht würde. (Lebhafter Beifall.) leitete sofort U.ttersnchm!g -!!? D i ? E n t

Politische TagkSschlM.
E i n  z u t r e f f e n d e s  U r t h e i l .  

Ueber die dentsche S o z i a l d e m o k r a t i e

blickte zerstreut in  das bunte Gedränge der 
aussteigende» Personen. Unter diesen fiel 
ihm eine junge Dame anf, welche durch die 
Perronthür in  den Wartesaal tra t. Ih re  
hohe, schlanke Gestalt w ar vom reizvollsten 
Ebenmaß. Wer sie sah, dessen Blick wurde 
sogleich von den großen, tiefdnnklen Augen 
gefangen, welche wie zwei Sterne flammte». 
Das zwischen Hut und S tirn  hervorschauende 
rabenschwarze Haar war m it Verleugnung 
aller herrschenden Mode schlicht gescheitelt, 
doch vermochte die puritanische Einfachheit 
die Schönheit der GesichtSzüge nicht zu be- 
einträchtigen. Aber dieses Antlitz w ar bleich 
und fast bis znr Durchsichtigkeit von einem 
tiefen Leid vergeistigt, und in den wunder 
bare» Augen lag ein Ausdruck von Trauer, 
Schwermnth und Hoffnungslosigkeit, von 
welchem der junge A rzt sich tie f ergriffe» 
fühlte.

S ie nahm in der hintersten Ecke des 
Saales an einem kleinen Tische Platz. Zwei 
andere Passagiere, ein M ann und eine 
Frau, setzten sich zu ihr. Nach ihrer Kleidung 
nnd ihren sehr gewöhnlichen, derben Gesichts- 
zügen zu schließen, waren beide keine passende 
Gesellschaft fü r die junge Reisende, welche 
den Eindruck einer feingebildeten Dame 
machte. Dennoch schienen sie zn ih r zn ge­
hören; denn der M ann wechselte einige 
Worte m it ihr, worauf die Frau nach dem 
Büffet ging und ih r ein Glas Wasser 
brachte. I n  einem Dienstverhältniß standen 
sie jedoch nicht zu der Dame, wenigstens 
war von jener bescheidenen Reserve, jener 
höflichen Unterordnung, welche dienende 
Personen im Verkehr m it ihrer Herrschaft 
zeigen, an ihnen nichts zu bemerken.

Während D r. Gerth darüber grübelte, 
welch' schweres Leid die schöne Reisende in

lassnng der Reservisten beider Kompagnien 
wurde sistirt.

Die zweijährige Dienstzeit soll anch in 
F r a n k r e i c h  eingeführt werden! Unter 
den Reformen, welche Präsident Loubet bei 
dem Festmahl der Bürgermeister in  P aris  
in seiner Rede ankündigte, ist die interessanteste 
die Einführung der zweijährigen Dienstzeit. 
Wenn die Franzosen damit die Präsenzstärke 
ihrer Armee erhöhen wollen, vergessen sie 
nur e ins: daß ih r Menschenmaterial zn 
Ende ist. Die Differenz zwischen der deutschen 
und französischen Bevölkerungsziffer steigt

haben könne nnd in welchem Verhältniß sie 
zu ihren Begleitern stehen mochte, begegnete 
er dem dunklen Augenpaare der interessanten 
Fremden. A ls habe sie errathen, welche 
Fragen ihren Beoabachter beschäftigten, 
streifte sie m it schenem Blick ihre beiden 
Reisegenossen «nd senkte dann das Ange zu 
Boden, nm es nicht mehr zu erheben.

Die Ankunft des erwarteten Zuges 
schreckte den A rzt ans seinen Gedanken. E r 
mußte sich losreißen von dem verstohlen ge­
nossenen Anblick dieses fein geschnittenen 
Gesichts m it dem geheimnißvollen Leid. Noch 
einmal sah er zurück, als er den Wartesaal 
verließ, und noch einmal begegnete er ihrem 
Ange, das ihm gefolgt war.

Während der Fahrt schwebten ihm fo rt­
während die graziöse Gestalt, die schmerz­
liche Trauer jener Züge, diese wunderbaren, 
von tiefem Seelenleid erfüllten Augen vor. 
Und wer waren ihre seltsamen Begleiter? 
Ach, daß ihm dies jetzt erst einfie l! Gerade 
ihm hätte es nahe liegen müssen, sich diese 
Fragen zu beantworten. Der Eisenbahnzng, 
anf welchen die drei Reisenden zn warten 
schienen, berührte einen O rt, wohin schon 
manchergekommen war, welcher in nnpassender, 
ihm anfgezwnngener Begleitung reiste, zu 
seiner eigenen oder zu anderer Leute Sicher­
heit. Das w ar die Landesirrenanstalt 
Sankt Rochus, nnd von diesem traurigen 
Orte war D r. Gerth gekommen. W ar dies 
das Reiseziel verschönen Unbekannten, und 
waren jener M ann nnd jene Frau ih r als 
Wächter beigegeben, dann sah er die Un­
glückliche wieder, denn er bekleidete in  Sankt 
Rochus die Stelle des ersten Assistenzarztes. 
Nichts im Benehme» des jungen Mädchens 
hatte eine geistige Störung verrathen, aber 
indem Gerth m it jener so plötzlich in ihm

er an eins der Fenster und der Blüte ihres Lebens wohl schon getroffen' aufgestiegenen Bermnthnng die

ja  von Ja h r zn J a h r ; die Franzosen wollen 
alles fü r ih r Vaterland thun, nur kinder­
reiche Familien find ihnen ein Gräuel.

Präsident Lonbet empfing am Montag 
in P a r i s  die M itg lieder des in ter­
nationalen EisenbahnkongrrsseS, welche von 
dem M inister fü r öffentliche Arbeiten Bandin 
vorgestellt wurden.

DaS Kreuz der Ehrenlegion beantragt 
der f r a n z ö s i s c h e  Kriegsminister beim 
Präsidenten Lonbet den Städten P a ris  und 
BazeilleS wegen ihrer Haltung im  Jahre 
1870 fü r ih r Wappen zu verleihen.

Der Attentäter S i p i d o  soll von einem 
belgischen Polizisten in P a ris  entdeckt worden 
sein. Die französische Regierung verweigert 
jedoch seine Auslieferung, weil S ipido 
entfloh, während er noch anf freiem Fntze 
war.

Ans Sofia w ird  gemeldet, der b u l ­
g a r i s c h - r u m ä n i s c h e  Konflikt soll dem 
Schiedsspruch Kaiser W ilhelms unterbreitet 
werden. An Berliner unterrichteter Stelle 
ist hiervon nicht das mindeste bekannt.

Der Sultan verlieh der Königin D ragina 
von S e r b i e n  den Großkordon des Sche- 
fakatordenS. —  Die Wiener „P o lit. Korrresp.* 
meldet vom M ontag aus Belgrad: Der 
Spezialgesandte des Sultans, Nasr Pascha, 
überreichte hente der Königin in feierlicher 
Audienz den Schefakatorden in  B rillanten 
und dem Könige eine goldene brillantenbe- 
setzte Taschenuhr als Hochzeitsgeschenk deS 
Sultans. Bei dem der Ucberbringnng fol­
genden Galadiner trank König Alexander 
anf das Wohl deS Sultans, wobei er sagte, 
er sehe in der Mission Nasr Paschas einen 
neuen Beweis der vorzüglichen Beziehungen, 
die glücklicherweise zwischen Serbien nnd 
der Türkei beständen. E r lege besondere» 
Gewicht darauf, Haß Nasr Pascha seine 
Mission gerade am Geburtstage der Königin 
ausgeführt habe. E r danke fü r diese Auf­
merksamkeit deS Sultans sowohl in  feinem 
eigenen Namen als auch im Rainen der 
Königin »nd »volle bestrebt sein, die freund­
schaftlichen Beziehungen zwischen beiden 
Landern zu kräftigen und zu befestigen.

Schwermnth ihres Wesens in Zusammenhang 
brachte, schauderte er zusammen, den» die» 
sagte ihm, dem Psychiater, mehr als ein 
ganzes TollhauS. E in gebrochenes Herz, 
zertrümmertes Liebesgliick —  das waren nur 
zn häufig die Ursachen, welche innerhalb der 
Manern seines ernsten Wirkungskreises 
Jugend nnd Schönheit dem allmählichen 
Verfall entgegenführten, so sicher, so unanf-
haltsam, wie Starrheit und Raserei................

A ls D r. Gerth in der Provinzialhanpt- 
stadt ankam, w ar sein Bruder bereits anS 
dem Leben geschieden. Der Verstorbene, 
dem Arzt an Jahren weit voraus, hatte 
sich durch glückliche Handelsnnternehmnngeu 
ein bedeutendes Vermögen erworben, welches 
er, als kinderloser W ittw er, dem einzigen 
Bruder hinterließ.

A ls reicher M ann kehrte D r. Gerth nach 
Sankt Rochus zurück. Sein Schmerz über 
den Verlust des theuersten nnd letzten Ange­
hörigen w ar jedoch noch zu neu. als daß er 
sich in  das Bewußtsein, der Besitzer eine» 
großen Erbes zu sein, schon hätte einleben 
und neue Pläne fü r seine Zukunft fassen 
können.

E r übernahm wieder seine täglichen 
Pflichten, nnd kaum, daß er den Neisestanb 
von sich geschüttelt hatte, tra t er seinen ge­
wohnten Rundgang an und begab sich, wie 
es täglich um diese Stunde geschah, in  einen 
von hohen Mauern umgebenen großen Hof. 
I n  diesem m it Rasen bedeckten und von 
Kastanienbäumen überschatteten Raume wan­
delten etwa fünfzig Frauen verschiedenen 
Alter» auf und ab. Es w ar die Abtheilung 
fü r schwere nnd zum Theil gefährliche 
Kranke, von denen einige sogar Verbrechen 
begangen hatten. Viele litten  an Halluci- 

^  ... ..... nationen, und ihre lauten Selbstgespräche 
unsägliche verriethen, daß sie der W elt der trügerischen



Darauf trank N afr Pascha auf das Wohl 
des Königs und der Königin.

Die s e r b i s c h e  Skuptfchina ist znm 
9. Januar des nächsten Jahres einberufen 
worden. —  Anläßlich des Geburtstages der 
Königin sind sämmtliche im Attentatsprozeß 
Verurtheilten. ausgenommen der Kronzeuge 
Knesowitsch, begnadigt worden.

Zahlreiche Verhaftungen von Armeniern 
werden zur Zeit in K o n s t a n t i n o p e l  vor­
genommen, da die türkische Polizei angeblich 
ein Komplott entdeckt haben w ill, das von 
zwei revolutionären Armeniern geplant ge­
wesen, von denen einer m it einem amerika­
nischen Paß versehen gewesen sei. Der Ge­
schäftsträger der Vereinigten Staaten hat 
zweimal Schritte unternommen, um dessen 
Freilassung zn erwirken. Die zweite Person 
befindet sich, da sie russischer Unterthan ist, 
auf dem russischen Konsulat m Gewahrsam. 
Der armenische Patriarch hat bei den zu­
ständigen Stellen Schritte unternommen, um 
die Einstellung der Verhaftungen und die 
Freilassung der Unschuldigen zu erwirken. 
50 Personen wurden auch in Freiheit gesetzt, 
weitere 50 wurden in die Heimat abgeschoben, 
200 befinden sich noch im Gefängniß. — Wie 
das offiziöse österreichische Telegraphenvnreau 
meldet, hat der Schwager des Sultans, M ah­
mud Pascha, einen offenen B rie f an die Ar- 
meiner gerichtet, in welchem er sie auffordert, 
sich den Jnngtlirken anzuschließen und ge­
meinsam m it ihnen dahin zn wirken, daß dem 
gegenwärtigen Regime ein Ende gemacht werde.

Dem Regenten von K r e t a ,  Prinzen Georg, 
ist bei seiner Ankunft in A t h e n  am Sonn­
tag ein Zwischenfall passirt, über den Wolffs 
Bureau folgendes berichtet: Im  Augenblick 
der Ankunft fiel ein anscheinend geistesge­
störter früherer Offizier den Pferden des 
Wagens, in  welchem der Kronprinz und 
P rinz Georg saßen, in  die Zügel. Der Mann 
wurde verhaftet; man fand bei ihm einen 
Revolver.

Z u r Befestigung der südpersischen Häfen 
hat, wie der Londoner „D a ily  Telegraph" 
aus Kopenhagen „von ausgezeichneter Quelle" 
erfahren haben w ill, R u ß l a n d  P e r s i e n  
eine M illio n  Pfund S terling geliehen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 24. September 1900.

— Der Kaiser hat aus Antrag des M i­
nisters des Inne rn  v. Rheinbaben einer An­
zahl von Offizieren und Manschaften der 
hiesigen Schntzmannschaft, welche sich um 
den öffentlichen Dienst bei der Anwesenheit 
des Kaisers von Oesterreich wie um die 
Wiederherstellung der Ordnung bei dem 
Streik der Straßenbahn - Angestellten be­
sonders verdient gemacht haben. OrdenS-Aus- 
zeichnungen verliehen, deren Uebergabe an 
die einzelnen Herren der M inister am Sonn­
abend im M inisterium selbst bewirkte. I »

Phantasie angehörten. Eine hielt sich fü r die 
verstoßene Gemahlin eines gekrönten Hauptes; 
eine andere, die ih r neugeborenes Kind ge- 
tödtet hatte, suchte überall nach diesem um­
her und frug die ih r Begegnenden m it ent­
setzlicher Angst in Stimme und Gebärde, ob 
sie es nicht gesehen hätten; eine dritte, 
welche durch eine unglückliche Ehe um den 
Verstand gekommen w ar und jeden M an», 
den sie zu Gesicht bekam, fü r d en ihrigen 
hielt, stürzte m it drohend erhobener Faust 
auf den jungen A rzt zn und überschüttete 
ihn m it einer F lu t von Schimpfnamen, unter 
denen „Trunkenbold" und „Erzlump" noch 
die gemäßigtesten waren, und dann floh sie, 
in  der dunklen Erinnerung, daß in ihren 
lichten Tagen auf diese T itu la turen die un­
barmherzigsten Schläge gefolgt waren, m it 
dem Jam m errufe: „H ilfe ! E r schlagt muh 
to d t!"  vor ihm zurück und suchte bei anderen 
Frauen Schutz.

M itten  in diesen Szene», in  diesem 
ohrenbetäubenden Geschnatter der verrück­
testen Monologe, der blödsinnigsten Zwie­
gespräche und Zänkereien, mitten unter 
diesen Unglücklichen, deren Seelen tiefe 
Nacht bedeckte, fü r welche es in diesem 
Leben kein Morgengrauen mehr gab, er­
blickte der junge Irre n a rz t plötzlich die 
schöne Reisende, die einige Tage vorher im 
Wartesalon so lebhaft seine Bewunderung und 
Theilnahme erweckt hatte. S ta tt der K lei­
dung, welche sie in der ih r nun entfremdeten 
W elt zuletzt »och getragen hatte, umhüllte 
jetzt das graue öde Austaltsgewand ihre edle 
Gestalt. Noch hatte sie den Arzt nicht be­
merkt, und er konnte beobachten, wie sie 
schaudernd in  das grause Treiben um sich 
her blickte und sich vor einigen ihrer Leidens­
genossinnen, die sie wüthend ankreischten, 
entsetzt zurückzog. Bei einer solchen Ge­
legenheit war sie in seine Nähe gekommen. 
Ange in Auge stand sie ihm Plötzlich gegen­
über. Sie erkannte ihn, und m it einer Be­
wegung verzweifelnder Scham, m it einem 
Blick unsagbaren Jammers, den er nie mehr 
vergessen konnte, wandte sie sich von ihm ab.

(Fortsetzung folgt.)

einer Ansprache ermähnte er u. a. die 
Schntzmannschaft, dem Publikum m it Höflich­
keit und Zuvorkommenheit zu begegnen. Sie 
ei zum Schutze fü r das Publikum nnd nicht 
;egen das Publikum da. E r erwähnte hier- 
iei, daß er den Polizeipräsidenten beauftragt 
habe, Beamte nach London zum Studium  
des dortigen Straßenverkehrs zn entsenden.

— Der Gouverneur von Deutsch-Ostafrika, 
Generalmajor v. Liebert, hat sich nach 
Mecklenburg begeben, wo er ungefähr vier 
Wochen zu bleiben gedenkt.

— Die „Kreuzztg." meldet: Gras Kleist- 
Schmenzin, M itg lied  des Herrenhauses und 
früherer langjähriger Schriftführer des 
Reichstages, ist gestern in  Schmenzm ,m 
Belgarder Kreise gestorben.

— Eine neue Rang- und Quartierliste, 
die auch das ostasiatische Expeditionskorps 
und alle Schntztruppen enthalten soll, w ird 
nach dem Stande vom 1. Oktober auf An­
ordnung des Kaisers vorbereitet.

—  Das preußische Kriegsininisterinm 
macht bekannt, daß die Bestimmung des 
preußischen Einkommensteuergesetzes, wonach 
das Militäreinkommen aller Angehörige» 
des aktiven Heeres der Einkommensteuer 
nicht unterliegt, auf die Angehörigen des 
in der Kriegsformatlon befindlichen Armee- 
Oberkommandos in Ostasien, sowie des ost- 
asiatischen Expeditionskorps Anwendung 
findet.

— Der „Reichsanz." veröffentlicht die 
Verordnung zur Ausführung des Reichsge­
setzes betreffend die Abänderung des Unfall- 
versicherungsgesetzes vom 30. Jnn i 1900 und 
der damit zusammenhängenden Reichs- nnd 
Landesgesetze vom 19. September 1900.

—  Die m it dem 1. Januar d. Js. in 
Geltung getretene Steuer fü r Schiffs­
frachturkunden hat in  den ersten beiden 
Monaten ihres Bestehens 159712 Mk. abge­
worfen.

— Die Deutsch - Atlantische Telegraphen- 
Gesellschaft hatte in B erlin  am Sonnabend 
Abend ein großes Festmahl zur Feier der 
vollendeten Legung des Kabels von Emden 
nach Newyork veranstaltet, das im Hotel 
Kaiserhof stattfand.

—  Der „Reichsanz." veröffentlicht Nach­
richten über den Stand der Kartoffel«», des 
KleeS, der Luzerne und der Wiesen um die 
M itte  des Monats September. Kartoffeln 
standen 2,6, Klee 3,2, Luzerne 2,8, Wiesen 
2,9, wobei 2 gut und 3 mitte! bedeutet. 
Das schöne Wetter war fü r die Einbringung 
aller Halmfrüchte sehr günstig. N ur die 
Futterpflanzen und Kartoffeln litten stellen­
weise unter anhaltender Trockenheit, die 
Herbstbestellung war durch Trockenheit et- 
was erschwert.

— Der Saatenstand in Preußen stellte 
sich der „Statistischen Korrespondenz" zu­
folge um die M itte  des September folgen­
dermaßen dar: Kartoffeln 2,8, Klee 3,4, 
Luzerne 3,0 und Wiesenhen 3,0. Hierbei 
bedeutet 2 gut, 3 Mittel.

Bresla«, 24. September. D er vierte 
deutsche S am arite rtag  beschloß, den nächsten 
S am arite rtag  1902 in  Posen abzuhalten.

München, 24. September. Heute Nach 
m ittag fand die koustituirende Sitzung des 
5. internationalen Kongresses katholischer Ge­
lehrter statt. Anwesend waren gegen 400 
Theilnehmer aus allen Ländern Europas. 
P rinz Ludwig von Bayern und andere 
Prinzen nnd Prinzessinnen wohnten der 
Sitzung bei. Universitäts-Profesfor G raucrt- 
München begrüßte die Versammlung, welche 
bei der daraus folgenden Wahl des Bureaus 
den Professor de Lapparent-PariS zum aktiven 
Vorsitzenden wählte. Der Nuntius Sau» 
bncetti betonte in einer in  lateinischer Sprache 
gehaltenen Ansprache die Wichtigkeit der Be­
ziehungen zwischen Wissenschaft und maxi- 
steriuw sodssisss. Kultusminister v. Sand­
mann, welcher den Kongreß im Namen der 
bayerischen Staatsregierung begrüßte, hob 
hervor, daß der Kongreß davon Zeugniß ab- 
legen wolle, welche hohe Werthschätzung in 
katholischen Kreisen der wissenschaftlichen 
Forschung entgegengebracht werde. Weitere 
Begrüßungsansprachen hielten Erzbischof 
D r. Stein nnd Bürgermeister v. Borscht- 
München. Die eigentliche wissenschaftliche 
Thätigkeit des Kongresses beginnt morgen.

Köln, 24. September. Die Verhand­
lungen des Verbandes deutscher Arbeitsnach 
weise haben heute unter großer Betheiligung 
nnd in  Anwesenheit von Vertretern des 
preußischen und österreichischen Handels­
ministeriums begonnen. I n  der Eröffnungs­
rede wies der Verbandsvorsitzende D r. 
Frennd-Berlin auf die bedeutende Entwicke­
lung hin, welche der öffentliche und allge­
meine Arbeitsnachweis in den letzten Jahren 
genommen, nnd betonte, daß der Verband 
auf unparteiischem Boden stehe. Im  Namen 
der Regiernng hieß Regierungspräsident 
Freiherr v. Richthofen die Versammlung 
willkommen, wobei er namentlich die soziale 
und ethische Bedeutung des Arbeitsnachweises 
hervorhob.

Meister Becker die Versammlung. Bei der 
dann vorgenommenen W ahl wurden die bis­
herigen Ausschußmitglieder wiedergewählt. 
Die Verhandlungen werden bis einschließlich 
M ittwoch dauern. —  Der Verbandstag 
empfahl nach längerer Beruthnng die 
Schaffung einer Zentralstelle des Arbeits­
nachweises fü r ganz Deutschland, sowie die 
Gründung von möglichst vielen F ilia len in  
den Städten nnd auf dem Lande, um auch 
sür die Beschaffung landwirthschaftlicher 
Arbeiter Sorge zu tragen.

Hamburg, 24. September. Gestern fand 
im  Beisein von Vertretern des Senats und 
der Bürgerschaft, sowie zahlreicher Gäste die 
feierliche Einweihung eines UebnngshauseS 
der Hamburger Kolonne des Rothen Kreuzes 
statt. Das Hans ist aus Staatsm itteln er­
richtet und das erste derartige Gebäude in 
Deutschland.

Hamburg, 24. September. Der „Ham 
burgische Korrespondent" meldet, daß heute 
früh auf sämmtlichen Werften in  Hamburg 
die Werftarbeiter die A rbeit in größerem 
Maßstabe wieder aufgenommen haben.

Bremen, 24. September. Sämmtliche 
Schiffer der Bremer, Mindener und Hamelner 
Schleppschiffsahrts-Gesellschaften forderten 
Lohnerhöhuugeu und haben, weil eine E in i­
gung nicht erzielt wurde, zum 1. Oktober 
ihre Stellungen gekündigt.______

scharf bewacht. Die „Gefion" ging nach 
Zutschan ab, um dort die Ausschiffung von 
Waffen und M un ition  zu verhindern. Die 
deutschen Panzerschiffe liegen auf der Naugtse« 
Mündung, um diese gegen die chinesischen 
Kreuzer zu schützen. Wenn alle diese Häfen 
etzt besetzt werden würden, so wäre die mora­

lische Wirkung in ganz China eine ungeheuer 
große, leider legte sich aber die D iplomatie 
dazwischen, da sie eine Gefährdung des 
Handels von einem solchen Schritt befürchtet. 
Der M örder v. Kettelers, ein O ffizier des 
Weißen Banners der Mandschntruppe, namens 
Enhai, gestand, den deutschen Gesandten auf 
Befehl eines Prinzen, dessen Namen er aber 
nicht nennen w ill, ermordet zn haben. Das 
beweist, daß die Ermordung geplant war. 
D r. v. Mumm begiebt sich in  kurzem nach 
Norden. Chengilo, die rechte Hand des 
sremdenfeindlichen M inisters Kangyi, wurde 
ZUM Taotai von Shanghai ernannt.

Daß die Fremdenfeiude am chinesische» 
Hofe wieder Oberwasser haben, w ird  durch 
folgende Meldung des „S tandard" aus 
Shanghai vom Sonntag bestätigt: I n  offener 
Mißachtung der Ansicht des Auslandes er­
nannte die chinesische Regierung den Prinzen 
Tuan znm Präsidenten des großen Raths, 
Tung-fu-siang znm Oberbefehlshaber der 
Truppen im Norden, den Taoti von Shanghai 
znm Oberrichter der Provinz Kiang-su, den 
Herzog Tsai-lau zum Staatsminister nnd 
den Prinzen Tschaung, den stellvertretenden 
Oberführer der Boxer, znm M itg lied  des 
großen Raths. Auch der „Newyork Herald" 
meldet aus Shanghai, der chinesische Tele- 
grapheudirektor Scheng habe erklärt, Tuan 
sei zum Groß-Sekretär beim Kaiser ernannt 
worden, wodurch er in  die Lage versetzt 
Werde, alle M ittheilungen an den Thron, so­
wie alle M ittheilungen des Thrones an 
andere zn kontroliren. Nach einer Depesche 
desselben B lattes aus Washington schenkt der 
Gesandte Wutiugsang der Meldung von 
Tuans Eruennnng keinen Glauben. —  Dem 
chinesischen Gesandten in Washington kommt 
diese Meldung allerdings sehr nnbequem, da 
er fürchtet, daß diese Verleihung einer be­
vorzugten Stellung an den sremdenfeindlichen 
Tuan in Amerika peinlich berühren und die 
Geneigtheit zum Abschluß eines Separat- 
friedeus vermindern w ird.______________

Provinzialnachrtchteu.
Von der Culmer Höhe. 23. September. (Ei» 

Braiidiiiiglilck m it Menschenverlnst) hat sich l» 
Kl.-Czhste ereignet. A ls  am Donnerstag Nach­
mittag die erwachsenen Leute zur Arbeit 
und nur die schwerkranke Frau v«s Arbeiters 
Kinder und einige Kinder »»sause wäre»», brannte

Zu den Wirren in China.
I n  Berliner amtlichen Kreisen w ird  die 

Ablehnung des deutschen Vorschlag seitens 
Amerikas durchaus nicht tragisch genommen, 
zumal man der Ansicht ist» daß Erwägnngeu 
der inneren P o litik  in  Rücksicht auf die be> 
vorstehende Präsidentenwahl, sowie die w i l l  
tärische Lage aus den Philippinen auf die 
Entschließung des Washingtoner Kabiuets 
sicherlich nicht ohne Einfluß geblieben sind 
Das Konzert der Mächte w ird  nach der in 
Berlin  herrschenden Auffassung von der 
Stellungnahme der Vereinigten Staaten 
nicht berührt, und was Deutschland betrifft, 
so sieht die Reichsregierung in  der Antw ort 
Amerikas keinen Anlaß, ihre Note irgendwie 
zu modifiziern. Bemerkeuswerth ist es, daß 
das Kabinet von Washington trotz seiner 
Haltung ausdrücklich betont, daß die Be­
strafung der wirklich Schuldigen nöthig sei, 
nm eine Wiederkehr der jüngsten Ereignisse 
zu verhindern. Ju  der in  Berlin  überreichten 
Note Amerikas w ird  nichts darüber gesagt, 
welche Konsequenzen nunmehr die Vereinigten 
Staaten aus der Ablehnung des deutschen 
Antrages ziehen wollen, es ist aber nicht 
unwahrscheinlich, daß jetzt der größte Theil 
der amerikanischen Truppen aus Petschili 
zurückgezogen werden w ird. — Ueber A u l 
Worten auf die deutsche Anregung meldet die 
„Kölu. Z tg ." am Sonntag hochossiziös: „B is  
heute sind die Antworten von Rußland und 
England aus das deutsche Rundschreiben 
noch nicht eiugegangen. wohl aber tue And 
w art Frankreichs, die durchaus zustimmend 
lautet. Es konnte das auch von vornherein 
vorausgesetzt werden, da Delcaffö in einer 
früher schon bekannt gewordenen Depesche 
einen Standpunkt vertreten hat, dessen Grund- 
anschauung sich durchaus m it der deutschen 
Note deckt. Ebenso zustimmend, wie die Ant- 
Wort Frankreichs, laute» auch die der D re i­
bundmächte. —  Der „Lokalanz." schreibt, 
die offizielle An tw ort Euglands, Rußlands 
und Japans steht »och immer aus, doch 
glaubt man in Berlin , aus die Annahme 
seitens dieser Staaten bestimmt rechnen zn 
dürfen. Allerdings muß man ja  abwarten, 
inwieweit die Stellungnahme der Vereinigten 
Staaten die Fassung der An tw ort dieser 
Mächte beeinflussen w ird . Hierbei könnten 
aber nur Vorbehalte formeller, nicht p rin ­
zipieller N atur in Frage kommen. —  Frank­
reich hat sich, wie anS der obigen M it ­
theilung der „Köln. Z tg ." S« ersehen, zu­
stimmend zu der deutschen Anregung ge­
äußert. zieht also diesmal nicht an einem 
Strange m it Rußland.

Die Gesandtschaften waren, wie Wolffs 
Bureau aus Peking vom Mittwoch, 19. Sep­
tember. meldet, an diesem Tage sämmtlich 
noch in der chinesischen Hauptstadt. — Der 
deutsche Gesandte Mumm von Schwarzenstein 
w ird  sich, Wie der „Franks. Zeitung" aus 
Shanghai vom Sonntag gemeldet w ird , in 
den nächsten Tagen nach Tientsin begeben.

Die S ituation in Shanghai ist nach wie 
vor beunruhigend. Obwohl eine große euro­
päische Flottenmacht an der Aangtsemündung 
konzentrirt ist — speziell Deutschland hat de» 
größten Theil seiner Linienschiffsdivision dort 
vereinigt — , machen die Chinesen, durch das 
Zaudern der Mächte ermuthigt, auch dort 
keine Miene, nachzugeben, und ein ausge­
sprochen sremdenfeindlicher M andarin wurde 
sogar aus den wichtigen Poster» eines Taotai 
von Shanghai berufen. Ueber die dortige 
Lage erhält der „Lokalanz." folgendes Tele- . -
gramm au» Shanghai: Alle Kiistenbe. »ndKaW endH. ^  ^  heungen

. . festig,mgen, sowie dre Hasen- und Ya ngts«- Präsentationswahl eines Mitgliedes für das S F E
Darauf begrüßte Obrrbllrger- forts Werder» vyv der iuteruütMglLli F l M  bans) M  dem Verbände des alten und befestigten

kranke Fra» mitverbrannte. Herr Fuchs, der die 
Unglückliche durchaus dem Feuertode. entreißen
wollte, hat schwere Brandwunden erlltten. Tue 
drei Einwohner haben ihre ganze Habseligketten 
eingebüßt.

Graudenz, 24. September. (Besihwechsel.) Frau 
Körber bat ih r Gut Gorinne». Kreis Cnlm. fü r 
730000 Mk. an Serr» von Dzialowski-Dzialowo

^ F la ro w . 21. September. (Flüchtiger Defran- 
dant. Schwerer Unfall.) Nach Unterschlagungen 
von amtlichen Geldern und Berübnng von Be­
trügereien ist der Stadtsekretär Duckrau von hier 
flüchtig geworden. A ls  D. merkte, daß seine 
Amtsvergehen nicht länger zu verheimlichen 
warm . erbat er sich einen fünftägigen Urlaub und 
verschwand- Die Höhe der veruntreuten Gelder 
M unbekannt. Es soll sich hauptsächlich nm 
Marktstands- nnd Rentengelder der Jnvalid itä ts- 
nnd Altersversichernngs - Anstalt handeln. Be- 
züglich der Rentengelder soll D- m den betreffen- 
de» Listen bereits verstorbene Personen weiterge­
führt haben. D- w ird vom Erste» Staatsanwalt 
in Konib bereits steckbrieflich verfolgt. -  Der 
76 Jahre alte Altsitzer Christian Schmolinski in 
Grcsanse fiel infolge Brechens eines Astes von» 
Obstbaiime und e rlitt so schwere innere Ver­
letzungen, daß er unter furchtbaren Schmerzen bald 
verstarb.

Dtz-Krone, 2y. September. (Großer Brand.) 
Am Sonnabend brannte» in dem Dorfe Qniram 
d«e Gehöfte des Besitzers Bochdam. des Stellmacher- 
meisters Rohde und des Schneidermeisters M ilh l- 
brad bis auf das Wohnhaus des Besitzers Bochdam 
vollständig nieder.

Marie»v«rg.20. September. (Etsenbahir-Uiikall.) 
E i» recht beklagenswerther Unfall hat sich gestern 
Abend gegen 10 Uhr auf dem hiesigen GiiterbabN- 
Hofe ereiguet. indem der beim Verladen einer Kiste 
anf dem Giiterboden beschäftigte Arbeiter Karl 
Schwan aus Schloß Kolchos infolge heftigen An- 
stoßens abgeschobener Wagen a» die auf dem Lade- 
geleise am Güterschuppen stehende» Wagen von 
der Laderampe herab zwischen die Wagen fiel und 
durch Ueberfahren getödtet wurde. Der Ver­
unglückte stand erst im 37. Lebensjahre und war
nst vor^etwa fiw f Wochen in B k^ä ftig n » ^  ^«^«^ 
W ltlw e ^o h iw ^ iid e^  Abtrete»», r n e r g t r »

Elbing. 24. September. (Znm glückliches 
Menschen), schreibt die „E lb. Ztg.". hat der 
Kaiser Herrn Harwardt gemacht: er bekundete 
ihm sein Vertrauen dadurch, daß er ihn »»ich» 
nur znm „königl. Hoflieferanten" machte, sonder" 
ihn fü r seine späteren Cadlner Besuche zur Lei­
tung der Hofküche von T h o r »  herüberkommen 
lasten w ill Der Kaiser »var davon unterrichtet!, 
daß Herr H. »ach Thor», übersiedelt.



S N 'S N N L «  
S L S L  Z»'W
^^D a n ria  24. September. (Verschiedenes.) Das 
«o^tehe ram t der hieflgen Kaufmannschaft hat sich 
fü r  die Anlage des Holzhafens bei T h o r «  ans-

theilnahmen. A u f der Tagesordnung standen: Unter-
kntznuasanaclegenhelteir und Vorberathnng des
IM 2  N. Graz abzuhaltenden Bnndesfänger. 
lages. — D ie Kasernenbaut«, fü r das von Posen 
nach Langfuhr zu verlegende L  L E > ifa re n -R e g l- 
ment. deren Kosten auf. 2 20V «00 M k. veranschlagt 
sind. befinden, sich bere its.unter Dach. Das neue 
Offizier - Kasino oder w ie es rn dem Banplan 
hecht: „O M r> erS P e iseansta lt". deren Rohbau
»och nicht allzuweit vorgeschritten ist. liegt nicht 
«n Rahmen des Kasernements. sondern w ird  un­
m itte lbar angebaut an das Kasino des 1. Leib- 
Husaren-Regiments. D er Neubau w ird  so einge­
richtet. daß bei größeren Veranstaltungen die 
Epeisesäle beider Kasinos zu einem großen Fest- 
saale vereinigt werden können, wozu nu r dre 
Wegnahme einiger beweglicher Verbindungswände 
nöthig ist. Beide Leibhnsaren-Regimenter werden 
zu einer Todtenkopf - Brigade unter General- 
mafor von Mackensen vereinigt. — E ine E r ­
findung von hervorragender Tragweite soll von 
einem Danziger gemocht worden sein. Es han­
delt sich um eine Konstruktion zur Verhütung 
von Schiffszusammenstößen und Eisenbahn - Un- 
gliicksfällen. S ie  beruht darauf, bei Kollisionen 
von Schiffen, Eisenbahnzügen rc. die K ra ft des 
Stoßes zn brechen und dadurch die Gefahr des 
Versinkens von Schiffen und die Vernichtung von 
Eisenbahnziige», sowie den dam it verbundenen 
Verlust an Menschenleben abzuwenden. E rfinder 
ist Herr I .  Sauer. — Z u  dem hiesigen Möbel- 
Händler Sohr kam in  voriger Woche ein H e rr 
der sich a ls  Besitzer Tretfchack aus Kl.-Katz vor­
stellte und ein Kaufgeschäft über eine Zim m er- 
ausstattung un Werthe von 15000 M k  abschloß. 
A ls  die M öbel an ihren Bestimmungsort an­
kamen. stellte es sich heraus, daß der Besteller 
in  unzurechnungsfähigem Zustande handelte. T  
wurde in  die Irre n a n s ta lt Neustadt überfuhrt.

Pelleningken (K r. Jnsterburg), 21. September. 
(Bom B litz getödtet.) Gestern gegen Abend fuhr 
«in Blitz in  die Scheune des Besitzers Bollm ann. 
Meiche infolgedessen niederbrannte. Leider wurde 
auch eine Tochter des Besitzers vom B litz  er­
schlage». In fo lg e  des Blitzschlages im  Hanse 
wurden fünf Personen getroffen; den angestrengte» 
Bemühungen des Herr» P fa rre rs  M igge n. a. ge­
lang es. vier Personen ins Leben zu rufen, wäh­
rend die Tochter des Herrn  Bollm ann nicht mehr

T ilM .^ 23"  September. (Folgende OrdenSans- 
zeichminaen) sind aus Anlaß des Kaiserbesuchs ver­
lieben worden: Den Rothen Adlerorden 4. Klaffe 
erhielten Erster Bürgermeister Poh l, Landtags- 
abgeordneter von Sanden. Kreisphhsikns S a n itä ts ­
ra th  D r. Wolffberg, Landgerichtsrath B ienntta. 
Gutsbesitzer und Kreisdeputirter K äsw nrm -B a ll- 
garden; den Kroneuorden 3. Klaffe Obervorsteher 
der Kaufmannschaft S tad tra th  a. D. Hugo Schlegel- 
bcrger; den Kronenorden 4. Klaffe S tad tra th  Las- 
fort», Stadthanptkaflenrendant Schneider; das 
Allgemeine Ehrenzeichen M agistratsbote Bergerau. 
Lanswener der städtischen Heilanstalt Greitschat. 
Nachtwachter Lannus. Feuerwehrmann Touat, 
«kuerwehrmaiil, Leukeit; die Rothe Kreuzmedaille 
v-Klasse F rau Rentier Frank. Der F rau P ro - 
W o r  Krüger wurde von der Kaiserin die silberne 
Verdienstbroche verliehen.

Schulih,20. September. (Schießunglück.) Gestern 
schoß ein achtjähriger Knabe seinem vierjährigen 
Schwesterchen m it einem Revolver eine Kugel in  
den Kopf. Das K ind wurde sofort nach einer 
K lin ik  in  Bromberg geschafft: an seinem Aufkommen 
w ird  gezweifelt.

Argenau. 19. September. (D er gestrige J a h r­
markt) w a r gut besucht. Der Viehm arkt w ar 
infolge des herrschenden Futtermangels sehr stark 
beschickt. D ie Preise fü r Pferde und Rinder waren 
niedrig. D ie sehr zahlreich erschienenen Händler 
machte» infolgedessen umfangreiche Einkäufe.

Klenka, 23. September. (Landesökonomierath 
Kennemann-Klenka) feierte heute das Jub iläum  
seines 60 jährigen Besitzes der Herrschaft Klenka 
in  Verbindung m it dem diesjährigen Erntefest. 
Zu  der Feier waren «. a. erschienen Oberpräsident 
D r. v B it te r. Regierungspräsident Krahmer. Ge- 
L E ? 'd s ü " t tS d ir -k to r  v. Standh. Präsident D r. 
S e e k / i m M a l v r a t s b e s i t z e r  von Tiedemann- 
W « , «  L ^L a n d ra th e  der Kreise Jarotschi».

Schroda. zahlreiche Prsitzer der 
«nd viele andere. Das W etter w ar 

prächtig. Eine große Menge Zuschauer hatte sich 
ringefunden. Oberpräsident D r. v. B it te r  über- 
A W te  dem J u b ila r  den ihm verliehenen Rothen 
Adler-Orden 2. K laffe m it Eichenlaub m it einer 
w a rm « , Begrüßungsansprache. Kaiser W ilhe lm  
hat, w ie der H err Oberpräsident m itthe ilte , ihm 
aufgetragen, dem J u b ila r  die persönlichen Glück­
wünsche des Monarchen anszusprechen. Um 2 Uhr 
begann der Festzng sich zu ordnen. D ie 18 G üter 
des J u b ila rs  waren durch Abordnungen der Leute 
vertreten. D ie Mädchen trüge» den sogenauuten 
Erntekranz. Abordnungen der M aure r, der anderen 
Gutshandwerker, der S tärkefabrik Falkstädt. der 
B renner««!, Molkerei«» u. s. w.. sowie ein 
« Jn lius thu rm ". der in  gelungener Weise das 
Wachse» des Kennemann'ichen Besitzes zur A n­
schauung brachte», folgten. Schließlich gab«, die 
Mädchen den Erntekranz an Herrn Kenne»»«»»»» 
"b  und erhielten ei» Geldgeschenk. Später wurde» 
A  Gutsleute bew irthet; sie schloffen den Tag m it 

Dauzvergnngen. Beim  Festessen brachte der 
das, Kaiserhoch aus. M a n  dürfe von der

Kaiser jetzt der P rovinz Posen 
E -k ^ ir  das Deutschthuni hier erhoffen. 

n ? ,^ ^ "b e u t Krahmer feierte den J u b ila r  
^  Landmirthe. w ie der Deutschen in

^  . Zahlreiche briefliche und
telegtaphlsche Gluckwuiische »vare», eingegangen

» i r i i n S . d - m ! » W l A n 'N ^

« , L l .
^  Neustettin, 20. September. (D ie Leiche) des im 
Bolskow-See umgekommenen Forstaufsehers Ristow 
'k  unweit des U fers an der S telle, wo seine Kleider 
«nd Gewehr läge»», gefundn» worden. Um Arme

und Beine des Unglücklichen hatten sich beim 
Schwimmen Schlingpflanze»» gewunden, dre »hn m  
die Tiefe zogen und so seine» Tod verursachten.

Lokalnachrichten.
T h o r« , 25. September I M .

— ( D e r r  O b e r p r ä s i d e n t  v o n  G a b l e r )  
t r i f f t  schon hellte Nachmittag hier ein. Z>» seinen 
Ehren haben die städtischen Gebäude und das 
königl. Landrathsam t Flaggenschmuck angelegt. 
W ie w ir  hören, findet morgen V o rm ittag  im  
Magistratssitzungssaale unter Theilnahme des 
H err» Oberprästdenten eine Sitzung m it geheimer 
Tagesordnung s ta tt; im  Anschluß daran ist ge 
meinschaftliches Essen im  Artushofe- Thorn  ist 
die erste S ta d t in  der P rovinz, die sich des Be- 
suches des allverehrten H errn Oberprästdenten 
„ach seiner Genesung von schwerer Krankheit 
erfreue» kann. Umso freudiger sei er in  den 
M auern unserer S ta d t begrüßt. W ir  sehen 
Herrn von Goßler nach seiner Wiederherstellung 
sich der Fürsorge fü r feine P rov inz m it eruenten 
Kräften widmen, in  der seltenen Unermndlichkeit 
Wie vorher. Wenn unsere städtische» Behörden 
fü r die großen Aufgaben unserer Kommune seine 
gewichtige Unterstützung gewinnen, dann kann es 
nicht fehlen, daß sie in  einer Weise zur Lösung 
komme»», welche unserer S ta d t den erhofften weite­
ren Aufschwung bring t.

— ( A m t s e i n f ü h r u n g . )  D er neue Seel­
sorger von S t. Johann, H err P fa rre r Odrowski, 
wurde heute V o rm ittag  in  feierlicher Prozession 
»niter Assistenz mehrerer Geistlicher in  fein A m t 
eingeführt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n -  
b a h  n.) Versetzt r die Eisenbahn» Äetriebssekre- 
täre Jchlender von Nenstettln nach S to lp  und 
Trapp von S to lp  nach Dirschau. S ta tlons  - V e r­
w a lte r Schröder 1 vor» Frehstadt »ach Grandenz. 
— A us Anlaß der Anwesenh«t S r. M a ie fta t 
des Kaisers bei den Hrrbstmanövern in Pommern 
sind verliehe» w orden: dem S ta tions  - Vorsteher 
2. K laffe Schulz in  K ös lin  der Kronenorden 
v ierter Klaffe und den» Bahnw ärter Neuen- 
feld in  Rebilt (Kreis S to lp ) das Allgemeine Ehren­
zeichen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsvollzieher 
Schidrowski in  S trasbnrg  ist anf seinen A n ­
trag m it Pension in  den Ruhestand versetzt 
worden.

— ( A m t s b e z e i c h n u n g  d e r  A u d i t e u r e  
v o m  1. O k t o b e r  1900 ab.) D ie am I ,  Oktober 
1900 in  die neue Mllitärgerlchtsorganisatio» über-
tretende» Ober- und Korps-Auditeure führen von 
diesem Zeitpunkte ab die Amtsbezeichniing „Ober- 
kriegsaerlchtsrath". die übertretenden Divlsions-, 
Gouvernements- und Garnison-Anditeure die 
Amtsbezeichnung „Kriegsgerichtsrath". F ü r die 
Rangverhältniffe dieser richterlichen Beamten ist 
die allerhöchste Ordre vom 31. M ä rz  I M  Z iffe r 
lO maßgebend. Vom  I .  Oktober 1900 ab sind 
Antrage auf Verleihung des Charakters als 
„Geheimer Jnstizra th" oder a ls „Jus tiz ra th " an 
richterliche M ilitä rjustizbeam te nicht mehr vorzu­
legen. Bo»» den gegenwärtigen Inhabern  sind 
diese T ite l neben der Amtsbezeichnung „Ober- 
kriegSgerichtSrath" und „Kriegszerichtsrath" nicht 
mehr zu führen.

— ( D i e  e r s t e  F e l d p a c k e t p o s t  n a c h  
C h i n a )  geht am 2. Oktober m it dem fälligen 
Dampfer des Norddeutschen Llohd von Bremer- 
have» ab. R icht zu verwechseln »st der Packet- 
dienst der Feldpost m it der einmaligen Gelegen­
heit zur Verschickung schwerer Packete an die A n­
gehörige,1 des ostasiatische» Expeditionskorps und 
des Oberkommandos, welche, w ie gemeldet, das 
Kriegsministerium eingerichtet hat.
 ̂ I ^ D  i e Liedertafel) hält heilte Abend eine 

Hauptversammlung ab.

P ion ie r-B a ta illon  N r  * 2 . ^ ! , "  üb er 8^Tage unsere 
Garnison verlaßt und nach S te ttin  übersiedelt, 
fü r seine hrer verstorben«, Bataillousangehörigen. 
B is  gestern waren 22 aus Kunststein gefertigte. 
I M  M eter hohe flach viereckige Säulen m it ge­
schmackvollem Sockel an den Gräbern der ver­
storbenen Pionierkameraden auf dem M il i tä r -  
frirdhofe ansgrstellt. D ie Sm ilen haben in  der 
M it te  ei», M edaillon von 0.38 M ete r Dnrchmeffer. 
in  welche»»» ei» Helm. ein Seitengewehr und ein 
Lorbeerzweia Plastisch PMeordliet find. I m  
oberen The il der Säule befindet sich die Kunst- 
steinmaff« eingelassen ein «senemaillirtes Oval- 
schild m it dem Name» und dem Todestage der 
Berstorbenen. Die Arbeite» sind,»,  der Kunst- 
steinfabrik von Reinhard Uebnck ausgeführt. 
Auch die andere» Truppentheile unserer Garnison 
habe» ihre Verstorbenen auf dem M ilita rfrie d h o fe  
durch das Setzen von schwarzen Holzkreuze» ge­
ehrt; die Steinsäuleu sind aber dauerhafter.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen Sitzung 
fl, i,g ir te „ a ls  Beisitzer d»e Herren Landrichter 
W ölfe l und Landrichter Sehffarth. D ie S taa ts- 
anwaltschaft ve rtra t H err S taa tsanw a lt Rasmus.

M ü lle r  die Auszahlung des von seiner Ehefrau 
verdienten Arbeitslohnes. M ü lle r  »veigerte sich. 
den Loh» zu zahle» m it der Begründung, daß er 
möglicherweise wegen der Kurkosten aus dem 
Krankeuhause werde in  Anspruch genommen werden. 
D ie Folge davon w ar. daß beide in  einen W o rt­
streit geriethen. in  dessen V e rlau f Angeklagter 
äußerte. M ü lle r  solle noch an ihn denken. A ls  
Angeklagter und seine Ehefrau sich nnn an­
schickten. das Sans zu verlassen, forderte M ü lle r  
den Angeklagten anf. zuvor die Betten ans der 
Scheune, in  der er «nd seine Ehefrau ge­
nächtigt hatten, zu ho l« , und nach der Wohn- 
ftnbe zn schaffen. Dieser Aufforderung kam An­
geklagter nach. während seme Ehefrau das F rüh­
stück einnahm. Einige Z e it daraus verabschiedete,1 
sich die Reich'schen Eheleute von den Hansa»»«« 
hörigen in  freundlicher Weise und ginge»» davon. 
Kanu» hatte» sie aber das Gehöft verlassen, als 
in  der Scheune, aus der Reich die Betten geholt 
hatte. Feuer ausbrach. Dasselbe g riff sehr schnell 
um sich und äscherte nicht nur die Scheune, son­
der» auch den Biehstall ein. M ü lle r soll dnrch 
diesen B rand einen Schaden von viertausend M a rk  
gehabt haben. D ie Anklage behauptete, daß A n ­
geklagter diesen B rand verursacht habe. Ange­
klagter bestritt die Anklage «nd behauptete, daß. 
wem, er die Scheune des inzwischen verstorbenen 
M ü lle r hätte anstecken »vollen, er einen anderen 
Zeitpunkt gewählt hätte, a ls  denjenigen, in  
welchem sich der Verdacht der Brandstiftung un­
zweifelhaft anf ihn lenken mußte. Befragt, »ver 
den» der B randstifter fein könnte, meinte Ange­
klagter. daß M ü lle r  selbst den Brand verursacht 
haben könne, da die gegen Feuersgefahr ver­
sicherten Gebäude sehr schlecht gewesen seien.

— ( Z w e i t e  B l ü t e . )  Ans der Bromberger 
Vorstadt b lüh t am Botanischen G arten ein 
Akazienbanm in  diesem Jahre  zum zweiten M ale.

— ( E i n  s c h w e r e r  U n f a l l )  ereignete sich 
gestern auf dem Gute Weißhof. Der A rbeiter 
Szhminski ans Schönwalde. welcher m it einem 
Wagen fuhr, gerieth unter die Räder des Wagens 
und e r l it t  außer vielen Kontusionen am ganze» 
Körper einen komplizirten Beinbruch, der so schwer 
ist. daß das Bein w ird  a in p u tir t werden müssen.

— ( V e r h a f t e t )  wurde der Schiffer Johann 
Drieske a»»S Mewe. der sich an der Weichsel reni­
tent benahm »»nd bei seiner Festnahme selbst dreien 
Polizeibeam trn noch Widerstand entgegensetzte, so- 
daß er m itte lst Karrens nach der Polizeiwache 
gebracht werden mnßte. Wegen Bedrohung und 
Widerstandes gegen die S taatsgew alt ist er dem 
Gericht überliefert.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wnrden 3 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Kinderschnhanfdem Neu- 
städtischen M a rk t und zwei »veiße Kinderschiruie 
im G lacis »eben der Kaffeelaube. Näheres m» 
Polizrisckretariat.

« 01» der russischen Grenze. 24. Septbr. (Großes 
Bannngliick.) Ans Warschau w ird  gemeldet: Be i 
dem Neubau einer katholischen Kirche brach das 
Gewölbe ein. 13 M au re r wnrden verwundet. 8 
sind todt.

schon einmal das Schwurgericht. Da die Ge­
schworn»«« damals die Schnldfrage bejahte», der 
Gerichtshof aber einstimmig der Ansicht w ar. daß 
sich die Geschworene» zum Nachtheile des Ange­
klagten ge irrt hätte», so erfolgte die Verweisung 
der Sache znr nochmaligen Verhandlung vor das 
tagende Schwurgericht. D ie Vertheidigung des 
Angeklagten führte ebenso, »vie im  vorigen Termine 
H err Rechtsanwalt D r. S te in . D er Sachverhalt 
ist »ach der Anklage folgender: Der Angeklagte 
tra t au» 24. M a i d. J s .  zusammen m it feiner Ehe­
frau  bei den» Besitzer W ilhelm  M ü lle r zn Abbau 
Groß-Rogan als A rbeiter in  Dienste». E r  mußte 
bei» Dienst alsbald wieder ausgebe», da er erkrankte 
und seine Aufnahme im  Krankenhanfe zu Thorn 
nachsuchte. Nachdem er aus dem Krankenhause 
entlassen w ar. kehrte Angeklagter zu M ü lle r, wo 
seine Ehefrau verbliebe» war. zurück. Angeklagter 
»nd M ü lle r vermochten sich über den Arbeitslohn 
nicht zu einigen und deshalb beschloß Angeklagter, 
m it seiner Ehefrau anderweit i»  A rbe it zu treten. 
Am  6. J u n i theilte Angeklagter seinem B ro the rr»

bei ihm  am nächsten Tage verlosten werd». Am
Morgen des 7. Juni er. verlangte Angeklagter von Lvtol-

W ien, 24. September. S la tin  Pascha 
reist am 25. als englischer Geueralinspekteuv 
des Sudans nach Chartum ab.

Kvnstantinopel. 24. September. E ine ungeheure 
Brandkatastrvphe vernichtete in  der Nacht den 
größten The il der Vorstadt Haffakeni am Goldenen 
H orn. I n  fün f Stunden brannten sieben Straßen 
m it rund 300 Häusern und 50 Magazinen nieder. 
Der S u lta n  entsandte seinen Adjutanten» um 
Sorge zu tragen fü r  die erste H ilfe  fü r die Abge- 
bräunt«».

Konstantinopel, 24. September. I n  der 
Nacht vom 22. zum 23. d. M tS. stieß im 
Marmara-Meere in  der Nähe von G a llipo li 
der französische Dampfer „Georgie" m it dem 
russischen Dampfer „Rostow" zusammen. 
Der Dampfer „Georgie" ging unter, doch 
wurden die Passagiere und die Mannschaft 
gerettet. Der „Rostow" wurde schwer be­
schädigt.

PeterSbnrg, 24. September. Nach einer 
Meldung aus J a l t a  ist das do rtige  
S t a d t t h e a t e r  a b g e b r a n n t .

Petersburg, 25. September. Wie der 
„Nowoja W remja" aus Odessa gemeldet 
w ird , ist dort eine Verfügung eingegangen, 
nach welcher alle Freiw illigen, die in Odessa 
eingetroffen sind, um sich nach Ostasien zu 
begeben, heimznkehren haben.

Newyork. 24. September. H ier ist heute 
ein Telegramm ans Taku voin 19. September 
veröffentlicht, welches besagt, alle Missionare 
in den westlich von Peking gelegenen Orten 
Tatingfn und Sopingfn sind ermordet 
worden.

Newyork, 25. September. Wie gemeldet 
»vird, ist die S ia d t Sansaba in  Texas durch 
Hochwaffer theilweise zerstört, man befürchtet 
zahlreiche Menschenverluste. Die Telegraphru- 
drähte sind zerstört «nd der Verkehr unter­
brochen.

Lo»reu;o Marques, 24. September. 
(Reutermeid.) Die Gesammtzahl der Bnren, 
welche sich den Portugiesen an der Grenze 
ergeben haben, betrug 3000. Sie befinden 
sich hier unter Bewachung.

Taku, 25. Septem ber. E in  Exped itionS . 
korps b rich t an» 29. d. M ts .  nach P a o tiu g fu  aus.

Neueste Nachrichten.
Elblng, 24. September. D a es dem 

Kaiserpaar in  Cadinen sehr gefällt, w ill,  wie 
es heißt, der Kaiser im  nächsten M a i in 
Verbindung m it dem Pröckelwitzer Jagdbe­
such und die Kaiserin m it ihren Kindern im 
nächsten Sommer aus mehrere Wochen Cadinen 
besuchen.

Pose«, 25. September. Heute Nachmittag 
t r i f f t  Staatsminister von M ique l hier ein 
und morgen früh der M inister des Innern , 
Freiherr von Rheinbaben und HandelSml- 
nister Brefeld m it ihre»» Kommissaren. Ver­
kehrsminister Thielen w ird  leider nicht er- 
scheinen; auch Kultusminister S tnd t ist am 
Erscheinen verhindert, hat seinen Besuch 
aber schon fü r die nächste Ze it ange­
kündigt.

Berlin , 24. September. M ittheilungen 
des Kriegsmknisteriums über die Fahrt der 
Trnppentransportschiffe: „P a la tia " 24. Sep­
tember in  Colombo angekommen.

B erlin , 25. September. Blättermeldungen 
zufolge sind die Antworten von Rußland und 
Japan anf die deutsche Zirkularnote gestern 
hier eingegangen. Rußland nim m t den 
deutschen Borschlag m it prinzipieller Zu­
stimmung auf, die A n tw ort Japans ist nach 
entschiedener in  zustimmendem Sinne.

B erlin , 25. September. Vizeadmiral Hoff 
mann ist von seiner Stellung als Chef des 
1. Geschwaders enthoben und P rinz Heinrich 
von Preußen z»«m Chef dieses Geschwaders 
ernannt worden.

B erlin , 25. September. Die Torpedoboote 
8. 90, 91 und 92 find am 24. d. M ts . in 
Hongkong eingetroffen.

Wahn (Rheinland), 24. September. In» 
Nitrirhause und Waschhanse der hiesigen 
Dynauiitfabrik erfolgte heute früh infolge 
Blitzschlages eine Explosion. D re i Arbeiter 
wurden getödtet.

M ühlhausen i. E lf., 24. September. Um 
der drohenden Kohlenuoth zu steneru, wählte 
der Gemeiuderath eine Kommission zum E in ­
kauf größerer Kohlenvorräthe, die fü r Selbst, 
kosten an die Bürgerschaft abgegeben werden 
sollen.

Wien, 24. September. Das Eskadre- 
Kommando fü r Ostasien meldet aus Takn 
von heute r Z n r Bewachung des SüdfortS 
von Peitsang und der eroberten Miueuzentrale 
des uüchstgelegenen Forts, aus dessen GlaciS 
die öfterreichisch-ungarische KriegSflagge weht, 
verbleiben der Llnienschiffssähnrich Demeter,

L L Ä !  V »  S «  ? - N - « »Ä - E E  D>. RM»
besetzt?» gestern die BesestignpgSwlrke von

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
__________________________ !25SkVt.I24.SkVt.

T«»d. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T age ...................
Oesterreichische Baiiknoten . 
Preußische Konsols 3 «/« . . 
Pre» fi che Konjo ls 3 '/." /»  . 
'  reu fi che Kon ols 3 '/. "/>. . /v »

«»t che Reichsa>«leihe 3°/« . 
Deutsche Neichsanleihe S'/»"/«

«a/nlsche Pfandbrief« 4'/.°/»
T iirk . 1«/„ Anleihe 0  . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rttinän. Rente v. 1894 4°/, .
DiSkon. Koini»a»»dit-A»»th«l«
G r. Berliner-S traßenb.-Akt.
Harpener Bergw .-M tie i» . .
La lirahütte -A ktien . . . .
Nordd. K red itansta lt-Aktten.
Thorner Stadtanleihe 3 '/, "/» 
lelzen: Loko inN ew h.M ärz. . 84'!«
p i r i t u S :  70er l oko. . . .  51 -0 0  
Weizen September . . . .  —

.  O k to b e r .......................157-75
,  Dezember . . . .  161—25 

Roggen September . . . .  143—75
« O k to b e r ....................... 143-50
,  Dezember . '  . . (44—50 ^

Bank-D iSkont 5 vC t.. Lombardzinsfnß 6 v L t. 
P riva t-D lS kon t 4 'j, pC t..London. D iskont 4 pT t.

K ö n i g s b e r g .  25. Septbr. (Getreldemarkt.) 
Zu fuh r 47 inländische. 150 russische Waggons.

S a ,» b n r a . 24. Septbr. RNbö» fest. loko 
63. -  Kaffee ruhig, «»»satz 1500 Sack. — 
Petroleum ruhig. Staudard whtte loko 7.33. — 
W etter: prachtvoll. _______________

2(6-20
64-50
85-60
93-30
93-25
85-5 0
93 -5 0

90 -70  
90 -50  

(00 00 
95 -75  
25 -40  
92 -90  
73 -0 0  

>65-75 
2(8-00  
(7 2 -3 0  
186-00 
119-90

2(6-10
215-85
84- 50
8 5 -  70 
93 -4 0  
9 3 -2 5  
85 -7 0  
93 -60

9 0 -  25
9 1 -  75 

100-00

35 -4 3
9 3 -8 0
73 -0 0

>67-75
2 (8 -2 5
171-70
187-10
119-90

64',.
5 1 -0 0

157-50
157-5«
161-00
144-00
1 4 3 - 75
1 4 4 - '

Standesamt Podgorz.
Bom 28. August bis einschl. 22. September 

d. I » .  sind ge,neidet:
») als geboren;

I .  A rbeiter Ernst Kluge-Rndak. S . S. H ilf» , 
bremsrr Her,nanu Dainrau-Stewken. T . 3. A r-  
heiter Josef Wrzesinski. T . 4. Eigenthümer I o -  
haun Hinz-Rudak. S . 5. Bremser Ot to R iebrl- 
P'nske. S . 6. A rbe iter Adols Knops-Stewken, S . 
7. Besitzer Friedrich Pankrah-Rildak. S . 8. HÜfs- 
bremser E m il Mever-Piaske. S . 9. A rbeiter 
Adam Loffmaiitt-Rndak. T . 10. Packmeister B in - 
zeiit Uske-Strwke». T . 11. Brückenwärter K a rl 
Wlese-Stewke». S . 12. Besitzer Jakob Mandau- 
Stewken. T . 13. M a u re r Konstantin Wieczorrek- 
PlaSke, T  14. Bremser Hermann Kvhlitz, S . 
15. A rbe iter Gustav R«»»er-Stewk«i. T . 

d) a ls  gestorben:
I .  Grethe Beher. 6 M . 29 T . 2. Hertha 

Börstinger. 2 M . 4 T . 3. Franz Köhler. 2 M .  
15 T . 4. E lla  Ohmert-Thorn 1 M . 21 T . S. 
K u rt Dahlkg. 10 M . 8 T . 6. Friedrich Wrobbel- 
Stewken. 7 I .  2 M . 26 T . 7. Hugo Wendt- 
Rndak. 1 M . 17 T  8. Renate Damrau-Stewken. 
15 T . 9. Frieda Wrobbel-Stewken, 5 I .  6 M . 
23 T . 10. Anna W a ll. 1 I .  7 M . 24 T . I I .  
Lokomotivführer a. D . Adols Laßner-Rndak, 40 I .  
11 M . 12 T . 12. E rna  Rohr. 11 M . 20 T . IS. 
P a u l Jaegrr. 9 I .  7 M . 18 T . 14. Antonie 
Zakrzewski. 3 I .  28 T- 15. Rosalie CziechorSki. 
circa 59 I .  16. A lfred  M ü lle r. 6 M . 12 T . 

o) »um ehelichen Aufgebot:
1. Lehrer J u liu s  G ottlieb  N ippa und E lv ira  

Lutka Eagebrecht. 2. A rbe ite r Theodor Hermann 
LruS und M in n a  Krause-Ober-Nrsian.



Bekanntmachung
velr. Stadtverordnetenwahlerr.

Wegen Ablauf der Wahlperiode scheiden mit Ende dieses Ja h re s  folgende 
Mitglieder der Stadtverordneten-Versammlung a u s :

a. bei -er m . Abtheilung:
E. K i t t l e r ,
H e n s  el ,
P l e h w e ,
L. S i e g .

d. bei -er H. Abtheilung:
N. E o h n ,
A r o n s o h n ,
H a r t  m a n n ,
A. K o r d e s .

o. bei -er I. Abtheilung:
G l ü c k m a n n ,
L e u t k e ,
Dr .  L i n d a u ,

Außerdem ist bereits ,'mierhall?der Wahlperiode durch Tod ausgeschieden
L. be i d e r  H I .  A b th e i lu n g :

T h . K o l l e n g ,  dessen Wahlperiode k»S Ende 1904 lauft.
Hur Vornahme der regelmäßigen Ergänzungswahlen zu a, b  und e 

auf die D auer von 6 Jah ren , sowie der ersorderlich gewordenen Ersatzwahl 
bis Ende 1904 zu S werden 1. die Äemeindewähler der M .  A b th e r ln n g  aus

Montag den 5. November 1900,
vorm ittags von 10 bis 1 Uhr und nachmittags von »  biS 6 Uhr,

S. die Gemeind-wähler der II. Abtheilung aus
Mittwoch den 7. November ISO»,

vorm ittags von 10 bis 1 Uhr,
3. die Gemeindewähler der I .  A b th e ilu n g  auf

Freitag den 9 . November 1999,
vorm ittags von 10 bis 12 Uhr 

hierdurch eingeladen, an den angegebenen Tagen und Zeiten 
im Stadtverordneten Sitzungssaal 

zu erscheinen und ihre Stim m en dem Wahlvorstande abzugeben.
Hierbei wird bemerkt, daß unter den zu wählenden Stadtverordneten der 

I. Abtheilung mindestens ein Hausbesitzer sein muß (vergleiche §8 16, 22 der 
Städteordnuug).

D a bei der IH. Abtheilung die Ersatzwahl mit den Ergänzungswahlen 
in ein und demselben Wahlakte verbunden wird, so hat jeder Wähler 
der III. Abtheilung getrennt zunächst 4  Personen, welche zur regelmäßigen 
Ergänzung der Stadtverordnetenversammlung, d. h. aus 6 Ja h re  zu wählen 
sind, und sodann eine Person an Stelle des verstorbenen ^ r r n  Rechnn« gs- 
rath Nolleng -  Wahlperiode bis Ende 1904 - / »  bezeichnen (v-rgl-.che 
Gesetz von» 1. M ärz  1691. Artikel 1 N r. 3 a ls Zusatz zu 8 25 der Städte-
» ^ S o l l t e n  W ahlen nothwendig werde»', so werde» dieselben an dem­
selben Orte und zu denselben Zeiten

1. sür die III. Abtheilung am Freitag den 23. November 1900,
2. ,, ^ II. ,, „ M ontag ,, 26. ^ «
3. „ „ I. „ „ D ien stag .  27. „ " - ^

stattfinden, wozu die W ähler für diesen F a ll von dem Wahlvorstande noch 
besonders durch Aushaug am Nathhanse und Bekanntmachung m  den drei 
deutsche» Zeitungen werden eingeladen werden.

Thor» den 24. September 19 0.
D er M agistrat.

Bekanntmachung.
Gelernter Jä g e r  der Kl. ^  findet 

provisorische evtl. auch dauernde Be­
schäftigung als Hilsssörster in der 
Kämmereiforst Thorn. Gehalt, je nach 
dem Dienstalter, wie das der König­
lichen Hilssjäger, außerdem 24 rm 
Kiefernspaltknüppel oder 6 Mk. baar 
monatlich.

Ein jüngeres, sauberes
MW» siii M

gesucht.
T h a l s t r .  2 2 , p t .

S E "  Aufwärterin

Viv Otzusra1-^§vntur äer „ läuua" 
Der definitiven Annahme geht eine I » u v k t  » o « o r , tü r Lßro Lodeas-

einjährige Probedienstzeit voraus. Die 
Besetzung der Stelle kann bereits zum 
1. Oktober d. J s .  erfolgen.

Bewerber wollen sich baldigst unter 
Einreichung des Militärpasses evtl. 
Führungszeugnisse, des LehrzeugnisseS 
und des Zeugnisses über die bestandene 
Jägerprüsung an den städtischen Ober­
förster. Herrn T .ü p k o »  in Gut Weiß- 
hof bei Thorn mündlich oder schrift­
lich wenden.

T horn den 24. September 1900.
Der Mastistrat.

M M e  M t M W .
Am Donnerstag, 27. d. M ts.,

v o r m it ta g s  I I  U h r ,  
werde ich in C h o r a b :

eine Niugelwalze, ea. 2 
Morgen Kartoffeln, ca. */, 
Morgen Ruutelriiben

öffentlich zwangsweise versteigern. 
T horn  den 25. September 1900.

e r v i i o v ,
Gerichtsvollzieher.

Ärmst iis W  I.
rslWIÄ llsvilt,

Gerberstr. 33 /35 ,
Neubau, Ecke SckloMraK-.

welche hiesige Schulen besuchen wollen, 
erhalten gute Pension. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._ _ _ _ _ _

Lehrmädchen
zur Schneiderei und eine geübte Näh­
ten» gesucht

M o ck er, L in -e n s tr .  7 9 .

LckuWks Mich,
gesucht zum 15. Oktober

B r o m b e r g e r s t r .  4 8 ,  Part.

Zunge Mödche»
können sich zur Erlernung der feinen 
Damenschneiderei melden bei

« k a rlo  f u k r m o i s t o r ,
________ Bäckerstr. 9.__

Eine gesunde, kräftige
N  Amme A

wird per sofort gesucht.
Ba-erstr. 24, vt.

Gesucht wird zur Aushilfe aus 
vierzehn Tage saubere, ehrliche 

A A -  A n f w ä r te r in .  " Ä s
Katharinenstraße 10, H.

D a m p fb äc k e re i zu verpachten
Thorn III, S te i le s t r .  1 S .

uüä Volks - Versiekeruug eiasa ru- 
verlässigsu, tdLti§eo

I l i t A M - l W t e «
kür Dkoru unä vwseZeuä. ^aok 
VeroiudaruuK ouell ä.uswlluux mit 
ksstsm Ookalt. ^usrdieteu unter 
N. K. bis 2um 26. ä. Llts. au äis 
OesekLttsstvIls üieser Leitung.

S c h i f f e r
mit kleinen Kähnen zum Ziegel- 
fähren bei hohem Verdienst sucht

N-Im«. M i t » .  M .

zum Rübenfahren für die kommende 
Kampagne werden noch angenommen

Zuckerfabrik Schweiz.

A iW  MltrMilst»
erhalten bei hohem Lohn und freier 
Reise dauernd Arbeit bei

V .  V lm rsv lr ,
Neustadt, Westpr.

Milkt RmerMen
und Akkordfuger stellt sofort ein

» l e l i t v i - .

2 Arbeiter
für dauernde Arbeit verlangt

« a s t a v  ^ I t« r iu a u n

Einen Lehrling
mit entsprechender Schulbildung suche 
für mein Kolonialwaaren-Geschäft.

k i v d r l i i i K v
können von sofort eintreten bei

V. Kunlokr, Klempnermeister.

M iM  8«HM t.
der noch die Schule besucht, für 
einige Nachmittage in der Woche 
gesucht, wohnend mögl. in der S tad t.

H V t t l t v r  L t t i n b v o l L »
___ Breitestraße 6._____

1 0 0 0  Mark
zum 1. Oktober zu 6 <>/<) gegen gute 
Sicherheit gesucht. Adresse zu erfahren 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Z M M r t
ü k i E L l I M M

Am  W bM k«
sucht a . r ie lin sk i, Malermeister,

Bäckerstraße 9.

Kille» LkOllMtil
ucht von sofort

k > s n r  i» o v k , S t r o - a n - s t r .  7 .

Gin H aus,
säst neu, mir verschiedenen Wohnungen 
und hellen Kellerrämnen, in der 
N e n s ta - t  gelegen, ist freihändig zu  
v e rk a u fe n . Zu erfragen m der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

4 0 0 0  Mark
„ach 66000, neu ausgebautes Haus, 
3 Läden, beste Lage T horns, 7300 
Mk. Miethe, suche von gleich oder 
später. Angebote unter N t ,  112 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

z  4<XN> Mk.
auf ein hiesiges Grundstück gesucht. 
Angebote unter V . L . an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

3 « « 0  Mark
zur sicheren Stelle aus ein Haus- 
grundstück zu ze-iren gesucht. Von 
wem. sagt die Geschaftsst. d. Ztg.

Güte W a r t iM il
L Z tr. 2,25 Mk. franko T hor» 

verkauft (nicht unter 10 Z tr.)
D om . Zakrzewko,

p e r  O s ta s z e w o .

M s M M i u t
6 gute, kräftige

Arbeitspferde
stehen zum Verkauf.

S p t t t tg o r d o e ,  Gramtschen.

U m M r
fü h r t  aus

v i e s i n g .  J u n u u g s h e r b e r g e .

kenslv li Löklled.
kvrlin 81V.,

§ ae  v a m o n .

U e u e -
uvä

p l r r a e a e c k e n .v. 6 . vorsu»
i r i io v n ,vadva üsw LaisvrI. kostamd.

Guter, trockener

»  T o r f  »
steht zum Verkauf bei

Q u s l a v  L o o k e r ,
Schwkrzbruch b. Noßgarten. 

Bestellungen nimmt entgegen
L üuarck  K o k n o rk , Thorn

F r is c h  g e b r a n n t e n

S t i i c k l - a t l -
empfiehlt billigst

K u s t a v  ^ o k o r m s n n ,  T h o r « .

!l«G iii«i llk m ttiz
F .  8 t o l l « r ^ S c h i l l e r s t r .

aA o m  1./10. S t a t t  f ü r  L  P f e r - e  
^ 7  nebst daneben liegender Burschen­
stube gesucht. Von wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kill gut lllöill. M im
in der Elisabethstraße 14 zu verm. 
Z u  erfragen Bachestraße bei

v .  L sß o m o n .
Möbl. Z i m m e r

m it Pension vom 1. Oktober zu per« 
miethen Windstraße 5, II, links.

Großes möbl.
Borderzimmer

an 1—3 Herren zu verm.
B a c h e s tr . 1 0 ,  Pt.

Etage, 3 Zimmer, Entree, Zu- 
* behör und Badeeinrichtung, zu 

denn. Gerstenstr. 16. Zu erfragen 
Gerechtestraße 9.

U n s e r e  K a m p a g n e
beginnt am

Dienstag den 9. Oktober er. früh
und findet die Annahme der Arbeiter von

Konntag den 7. Oktober cr.
an statt. Papiere sind mitzubringen.

° i .  s M g M l i x  » »

LNlMSl!0N,ri)0M.
«4.1tstäätiseker Uarkt Nr. 23, 

reißst er^edenst an, äass äie

»elim  A M  U  ÄS M m s i M
bereits eiugetrolken siuä.

M s88lmteIIiiiiLeii kiir llerrenAsträkrobe»
iveräeu in m einer Lokneiäerei u n te r  O arav tis 
kür §u ten  8it2 u a ok äen  neuesten Hloäevor- 

sekrikren ausAetükrt.

Ausverkauf!
Um unser Lager an Solzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 

zu äußerst billige» Preisen alle Sorten
Bretter und Bohle», t
Schaalbretter, besäumt und unbesäumt, i  in Kiefer 
Kanthölzer, ? und
Pappleisten, l  Tanne,
Manerlatten, /

ferner: beste trockene Pappelbohle» und trockene Erlen-Bretter 
und -Bohlen in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eichen- 
Bretter und -Bohlen. ,  ^ ^

I I L N L S I 7  L  L L a r u L .

I Reinste Istzderivurst, Nettivurst, Leklaekivurst, Laibs-, 2nnAen-, 
1 Leinsssins-, kariser-, Laräsllen-Kouloüo. Nortaäeila, Llosaik, Lebsr- 

unä Öanslober-Paototo. Lambur^er Lsuebkleiob in alltzrkeinsrer 
tzualität rum billiKstvn 1a§e8preiss.
L L L s s t S D ir r a r » ! » ,  Sraunsekiveig.

Verssnät gexen Naobnabme. Lüobtige Vertreter ges. (5b/o krovlsioQ).
W

k > » U
sUUsnäo rraueu. ä»s Uvrvorrasvnästv

V o n  «Ion U o e v o r e s g o n a s lo n  < !)  
S e - t ttv » ,.  L u to r i tS t s n  o m  
p k o k lo n  u n s  in  ro U le o lo U o n  ^  
s t a s t t t o k o n ,  « tS iM s v k o n  u n ü  M  
p r lv s to n  K r o n k o n a n o to N o n  

I c k su o rn ü  v S n g o k ü k rt. ^
LrkLMiok in kaekstsn von 60 kk. »u ^  
Ln ^xotdelLsu und Vroesne«svü»ttvv.

8i> 8«!>eii
ist in meinem Hause Culmerstraße 13

in gut möbl. Zimmer nebst Kab., 
^  m. auch ohne Burschengelaß, vom 

I.O ktbr. z. v. Brom beraerstr.31, Part.

Ml. Wmn M  Wut
u. Burschenstube, Strobandstr. 15,1 T r.

. .. . . . . . . . . . . . . . .U liim r
billig z.verm. K o v v e rn ik u ss tk . S S .

MöblirteS Zimmer 
mit Pension vom I. Oktober zu verm.

Gerechtestr. V, I»
SNlZöbl. Zimmer m. Pension zu haben 

Schuhmacherstr. 24, >II. 
G. möbl. Z. zu verm. Marienstr. 97m
aHAöbl. Zimmer und Burschengelaß 
lV »  zn verni.______ B a n k s tr .  4 .
/L k u t möbl. Zimnier von sofort zu 

verm. auch nnt Pension.
Culmerstr. 2 8 ,» , r.

«DNöbl. Wohnung m. Burschengelaß 
V /tz  p. 1. Oktober zu vermiethen.

_________ Gerstenstr. II.
klein möbl. Zimnier zu verm.

Bäckerstr. 47.
Möbl. Zimmer z» vermiethen 

Gerberstr. 13/15, Gartenhaus, l  links.
«UH-öbl. Zimmer billig zn verm.

Strobandstr. 16, II links.
L L n t  möbl. Zimnier billig zu verm. 
*N Neust. M a r k t  1 9 ,  >».

S m s M , ! . '  . .
6 Zimmer nebst Garten, Burscheu- 
gelast und Pfer-estall, in schöner 
Lage, von sogleich zu vermiethen. 

stob. Uajvivskl, Fischerstr. 49

vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zu vermiethen.

Ebenfalls ist meine schöne Laden­
einrichtung billig zu verkaufen.

Lade»
Gerberstr. 3 l ,  sowie Lagerkeller Bader« 
straße 4 z. v. m. Zu erfragen Marien« 
str. 7. I.
LLr. Laden, auch zum Komploir 

geeignet, mit od. ohne Wohnung 
zu vermiethen. v u r l .  p r o » o .

Versetzimashalver
zu vermiethen:

Wilhelmstadt, Friedrichstraße 10/12: 
2. Etage, 6 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herm  Haupt­
mann LissiuKer bewohnt;

Bromb. Vorstadt, Brombergerstr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn M ajor 
8auer bewohnt.

Pferdeställen und Burschenstuben vor­
handen.

Zu erfragen Cnlmer Chaussee 49.
H l u n o r  ^  8 » r» r» .

. Zimmer und Zubehör, sowie große 
Verauda, auch Garten,rutzung, zu ver- 
miethen. B ach e stra fie  9 ,  P a r t .  

Line kleine Wohnung, 50 Thaler sö- 
^ fort zu vermiethen.

van» Lurtk, Gärtnerei.

N.-k.-V. UeilMiiiiillS-
Mittwoch «nd Freitag: ,

Vollzähliges Erscheinen erforderlich! ^

M i m l l m r s  lit. Sll !
ist die von Herrn Hanptmann kongarü 
bewohnte 1. Etage, bestehend aus 
Zimmern, Badestube, Gasleitung nebst 
geräumigen, Zubehör und Pferdestall^ 
wegen Versetzung ev. von sofort zu 
vermiethen. Kodsi-L SS Ä jsw skI, 
_____  Fischerstr. 49.____

d  O l H L I L L I § ,
6 —7 Zimmer, wenn möglich mit 
Gärtchen, per 1. oder 15. Oktober zu 
miethen gesucht. Anerbieten unter L>. 
1 7 6  mit genauer Angabe der Raum-, 
Verhältnisse und des Preises erbeten 
an die Geschäftsstelle.

Wohnung,
3 Zimmer. Entree, Küche u. Zubehör, 
I .  Etage, sür 350 M ark vom l .  
Oktober zu vermiethen M auerstr. SS. 
Näheres Schuhmacherstr.-Ecke, 14, kl.

HmsW.
Bromberger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt F rau  
stass, Brombergerstraße 98._ _ _ _ _ _

bestehend aus 7 Zimmern, Badestube 
und allem Zubehör, auch Pferdestall, 
Ba-erstrasze 6, ist vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Näheres bei

t t s in v i e k  w -s tr.

R ö h l ü t l i g  auch Pftrdestall.^u v e r ^  
L n Ä s, Ulanenstraße 6. 

Daselbst möbl. Wohn., 2 Zimmer 
und Burschengelaß.

Z n u W e W c h W ,
5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom I .  
Oktober Schillerstraße 19, II, zu ver­
miethen. Näh. 6. bokeüa, 
____________ Altst. Markt 27.

W«b«W W S-iiUmni,
Entree und allem Zubehör, v o n  
so fo r t  in meinem Hause, Coppernikus- 
straße 7, zu vermiethen.

O S sra  I ,o v tL .

Wohnung,
6 Zimmer nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdestall, ist Culmsr 
Chaussee 49 zn vermiethen.

M d ' W t N t
Wohnung, 4. Etage,
280, zu vermiethen.
Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 

niethen.
c k t„ x ,i8 t  V i a » » »

W o k n u n g ,
3 Zimm., Zubehör u. Vorgärtchen V. 
1. Oktober billig zn vermiethen.
___________Koudnktstraste 86.

F r e u n d ! .  W o h n u n g ,  2 Zimmer. 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen Culmerstraße 13.

Wohnung
für einzelne Dame sofort zu ver­
miethen. Brombergerstraße 78. Ztt 
erfragen Brombergerstr. 76 bei

killt kicke MlMnllllg
event, mit Pferdestall ist billig zu ver­
miethen. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Kleine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige M iether zu vermiethen.

Uit-, Culmerstraße 29.

An M lW  r. Mit
von 3 Zimmern, Küche rc. ist vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen 

Z u erfragen Culmerstraße 6, I.
Bersetznngshalver

ist die von Herrn bis»
her innegehabte Wohnung vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

N  i« 8 e , Elisabethstraße K.
I kleine Stube sür «inz. Person 

zu verm. CoppernikuSstr. SS.
W o h n u n g  - K » ,  zu vermiethen

Mocker, Bergstraße 51.

M » M k »  W n s t r c h  18.

D ie 1. Etage vom 1. Oktober zu 
verm ^  l-> advkvi» ,

Nenftädtischer M arkt 26.

« » 8
zu vermiethen Brückenstraße 8.

Z in c k  8 i s  7 a u b ? 7
§säs Xrt von laudksit rmü 8okv,«i'. 

kvplgkslt ist mit uv8vror nsuoa Lr- 
Üv6uv8 keiidap; mir T'sudxsdorsaa 
uvlcurirdar. — Vkrenssursn kört «vrof» 
auk. Lgsodreidt Lursv k'aN. Lostsa- 
kroiv UntvrsuovullA nnä ̂ .usLuntt. ^väsr 
tc»nu sied mit ßssrivßssn Lostsv r.u Hansa 
selbst bsilon. vir. valto»» '»  0kraabatt- 
»nrtLlr, LSSI.» Salls /tvs., 0M o»b»,

Gold. Trauring
verloren. Abzugeben

M o ck e r, Bergstraße 51.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Tdorn Hierzu Beilage.



Beilagr zu Rr 225 der „Thsrner Presse
Mittwoch den 28. September l900.

Der Krieg i» Südafrika.
Aus Südafrika  liegen folgende Meldungen 

aus dem Norden T ransvaa ls  v o r: .D a ily  
M a i l"  meldet vom Sonntag aus Lourenxo 
M araues- Die Engländer besetzten Kom ati- 
poort. ohne anf Widerstand zn stoße»; die 
Brücke ist unbeschädigt. D ie Buren flohen 
über die Grenze und ergaben sich m it Ge­
wehren und vieler M u n it io n  den Portugiesen. 
D ie B lä tte r veröffentlichen ferner eine De­
pesche aus Lonrenxo M arqnes, derznfolge 
zwischen Buren und Portugiesen anf po rtu ­
giesischem Gebiet ein Zusammenstoß sta tt 
gefunden hat infolge des Versuchs der P o r­
tugiesen, die fliehenden Buren zu entwaffnen; 
verschiedene Personen wurden verwundet.

Eine Rcnternieldung aus Lonrenko 
M arques vom Sonntag besagt: D ie Buren 
verlassen ihre Stellungen an der Grenze und 
überschreiten diese. 500 M a n n  sind h ier an­
gekommen. —  Nach einer M eldung des 
„D a ily  Telegraph" wurden am Sonntag 
M orgen 700 Bnren in  Lonren;o M arqnes, 
die auf portugiesischem Gebiet angetroffen 
waren, von 300 portugiesischen Truppen ein 
gebracht. D a run te r befinden sich 14 höhere 
O ffiziere. W eitere 800 Buren und einige 
amerikanische I r e n  kamen m it einem Son- 
derzuge nachmittags von Nessano G arc ia  i»  
Lourenxo M arques an. A lle  wurden sofort 
in te rn ir t.

Lord  Methnen tra f, w ie das Bureau 
Reuter vom Sonnabend aus Kapstadt meldet, 
am 19. d. M ts .  nordöstlich vom Hartsflnsse 
auf eine» Wagenzng der Buren, schlug den 
Feind in  die Flucht und eroberte einen bei 
Colenso- verloren gegangenen Fünfzehn- 
Pfänder wieder. Ferner wurden 26 Wagen, 
8000 Stück R indvieh, 4000 Schafe, viele 
Gewehre und M u n it io n  erbeutet.

Eine Depesche des Feldmarschalls Lord 
Roberts aus Prätoria  vom Montag meldet: 
Pole Carew hat hente früh Komatipoort be­
setzt und eine große Menge Eisenbahnwagen 
und Lokomotiven erbeutet. —  Eine weitere 
Depesche des Feldmarschalls Roberts be­
richtet, daß am 23. September ein B uren­
kommando unte r E rasm us die Bahnstation 
Elands R ive r ang riff, aber zurückgeschlagen 
wurde. I n  der Zwischenzeit «ahm General 
Paget das Lager der Bnren und erbeutete 
2500 Stück V ieh und 6000 Schafe.

D ie englische Wahlbewegnng ist nunmehr 
im  besten Zuge. D ie Regierungsmänner 
sind zuförderst anf dem P la n .

Lord S a lisb n ry  hat ein M anifest an 
die W ähler veröffentlicht, in  welchem er zu 
nächst die S tim m entha ltung  bekämpft und 
sodann sagt, daß die Reichsgewalt über die 
südafrikanischen Republiken, anf welche mau 
so unklngerweife verzichtet habe, auf daner 
haften Grundlagen wiederhergestellt werden 
müsse. Wenn der geeignete Zeitpunkt ge 
kommen sein werde, würden diese T e rr i 
to rien im  Genuß der von England einge­
führten kolonialen Einrichtungen sein. D er 
Zeitpunkt h ie rfü r werde abhängen von der 
H altung  der Bewohner jener T e rr ito r ie n . 
M a n  könne jedoch nicht völlige Unterwerfung 
derjenigen, welche England auf dem Schlacht- 
felde besiegt haben, erhoffen, solange sie nicht 
sahe», dgß die Regierung der K ön ig in  über 
eme Parlamentarische M acht verfüge, welche 
n i der Lage sei, ihnen jede Hoffnung anf 
einen Wechsel in  der P o lit ik  dieser Re­
gierung zu nehmen. A lle  W irre n  in  Sud 
afrika seien entstanden aus den Wandlungen, 
welche die Ansichten des P arlam ents im  
kritische,, Augenblick e rlitten  hätten. S a lis -  
vu ry  e rk lärt sodann, die ausgezeichneten E r- 
folge Lord Roberts dürften nicht dazu 
s '.'.h "" ' a'e Unvollkommenheiten des m il i­
tärischen Systems, welche durch den Krieg 
sich ergeben hätten, unbeachtet zu lassen. 
D ie dringendste P flich t der Regierung und 
des Parlam ents werde es sei», jene U nvo ll- 
koinmenheit m it H ilfe  der fortschreitende» 
Wissenschaft und der E rfahrungen, welche die 
anderen Mächte gemacht, abzustellen.

Chamberlain hat am Sonnabend i»  
B irm ingham  eine Wahlrede gehalten, i» 
welcher er sagte, die Auflösung des P a r­
laments sei nothwendig geworden, da 
Wahrend der Verhandlungen vo r dem Kriege 
und »ach Ansbrnch des Krieges die Re­
gierung gehindert worden sei von einem 
kleinen Theile des Volkes, der der Freund 
jedes Landes, nu r nicht des eigenen sei. 
Wen» das Vo lk denke, daß der K rieg ge­
recht und die von der Regierung beabsichtigte 
Regelung der Angelegenheit befriedigend sei. 
dann müsse es der Regierung eine über­
wältigende M eh rhe it geben. M a n  sei th a t­

sächlich am Ende des Krieges angelangt; es 
sei m ir  noch ein G uerillakrieg im  Gange; 
man habe jetzt einen Abschluß zu machen, 
der w erth  der gebrachten Opfer sei, und die 
beiden Rassen in  Süda frika  zu versöhnen. 
Um dies zu vollenden, müsse die Regierung 
in  der Lage fe in, sagen zu können, sie habe 
die ganze N a tion  h in te r sich. Nachdem 
Redner sich sodann gegen die Opposition 
m it ih ren  anseiuandergeheuden Ansichten 
gewandt hatte, fragte er, ob das Volk die 
Beendigung des Krieges in  die Hände zn- 
samuienhangsloser, widerstreitender Elemente 
legen wolle?

D er erste Lord  der A d m ira litä t Goschen 
theilte seinen W ählern m it, daß er anf eine 
W iederwahl verzichte.

Liberalerseits hat sich Lord Noscbery m it 
einem W ahlprogram m  gemeldet. Nosebery 
richtete an den Schiffskapitäu Lam bton, den 
Kandidaten der L ibera len in  Newcastle, 
ein Schreiben, in  dem er die Regie 
r ii l lg  heftig k r it is ir t  und erklärt, die 
Regierung sei die schwächste von allen, deren 
er sich erinnern könne. E r  w ir f t  ih r  vor, 
daß sie die answärtigen Angelegenheiten in  
einer Weise behandelt habe, welche Eng 
land allen fremden Nationen entfrem 
bete, und daß sie durch den M angel 
jeglicher Voraussicht «nd das Unterlassen a ller 
militärischen Vorbereitungen das Land der 
Gefahr einer E rn iedrigung ohne gleichen in  
der Geschichte seit dem amerikanischen F re i­
heitskriege ansgesetzt^habe. Nosebery giebt 
den R ath , fü r  diejenigen Kandidaten zn 
stimmen, welche in  der inneren P o lit ik  eine 
H altung  einnehmeu, die auf wahrem «nd 
praktischem L ibera lism us begründet ist, welche 
das unschätzbare Erbe, welches das Reich 
bildet, festhalte» und fest begründen wollen, 
welche eine auswärtige Politik befolgen 
wollen, die geeignet ist, die Interessen Eng­
lands m it Festigkeit und W ürde, aber auch 
in  entgegenkommendem und verbindlichem 
Sinne zu vertreten, und welche schließlich in  der 
südafrikanischen Frage, wenn sie auch unr­
eine Lösung annehmen, die geeignet ist, den 
Opfern Englands entsprechende Resultate 
zn sichern, doch nu r alle in den Zweck ver­
folgen, in  den Besitzungen der K ön ig in  in  
Südafrika  W oh lfah rt, Vertrauen und vo ll­
ständige Harm onie herzustellen.

Provtnzialilachrichten.
e Gollub, 23. September. (Die hiesige Schncider- 

nnd Kürschner»»»»,«) w ird nicht aufgelöst, wie es 
anfänglich beabsichtigt war. sonder» es findet M ir 
eine Statutenänderung statt.

e Bliesen, 24. September. (Verschiedenes.) Das 
Programm fü r die am 3. Oktober stattfindende 
Eiiiweihnng der neue» Gnftav Adolf-Kirche in 
Villisaß ist vom Gemeindekirchenrath festgesetzt. 
Um 11 Uhr versammeln sich die Fefttheilnchmer 
in der bisher zur Abhaltung des Gottesdienstes 
benntzteu Schule zur Abschiedsandacht und begeben 
sich dann im  geordnetem Zuge zur Kirche. Die 
Weihe derselben w ird dnrch den Generalsnpe» 
intendenten Herrn v . Doblm vorgenommen. Nach 
dem Gottesdienst werde» Schulkinder eine Ge­
dächtnißeiche anf dem Kirchplatze pflanzen. Um 
2 Uhr findet ein Festessen statt. — Herr Lehrer 
Mausolf hat die hiesige Sammelstelle fü r das 
westprenßische Lehrerinnen-Feierabendhans über­
nommen. — Die hiesige Schmiede-, Schlosser- und 
Klempnerinnnng hat beschlossen, die Preise fü r 
Schmiede-, Schlosser- und Klempner-arbeiten «m 
25 Proz. zn erhöhen. — Die »ene Zieglerinnung 
ist in Wirksamkeit getreten und hat z»m Ober­
meister Herrn Zieglermeister Ferdinand,Wittig in 
Dembvwalonka gewählt. — Der Krersansschuß 
hat den Van der Chaussee Wielkalonka-Richnan 
dem Bannnternehmer Herrn Franz Borczhnski 
aus Niederzehren (Kreis Marieuwcrder) über­
tragen. Die Chaussee soll bis zum J u l i  1901 
fertiggestellt Werden.

Tuchel. 21. September. (Abgelehnter Schaden­
ersatz.) Die Vorlage des Magistrats betr. Ersatz­
leistung fü r den dnrch den Aufruhr in der Nacht 
znm 11. Ju n i d. Js . den hiesige» jüdischen Be­
wohnern verursachte» Schaden, der etwa 2000 Mk. 
beträgt, ist gestern Von der Stadtverordnetenver­
sammlung m it der Begründung abgelehnt worden, 
daß es sich im vorliegenden Falle nicht «m eine» 
Ansrnhr im Sinne des Gesetzes vom 11. März 
1850 handelt.

Danzig. 22. September. (Verschiedenes.) I »  
Hinsicht darauf, daß m it dem I .  Oktober die Oeffent- 
lichkeit im Militärgerichtsverfahren e in tritt, hat 
der M ilitä rfiskns die erforderlichen Räume vor­
läufig miethsweise in einem gegenüber dem Zen- 
tralbahnhof liegende» stattliche» Neubau herge­
richtet, nnd zwar in unmittelbarer Nähe des M i l i ­
tärgefängnisses. Es befindet sich dort nnnmehr 
das Divisions. und das Korpsgericht. Dem M i l i ­
tär-gerichtshof gehören an die Herren Divisions- 
Auditenr Jnstizrath Anspach als Oberkriegs- 
gerichtsrath, Garnison-Anditeur Sohl und der 
bisherige Gerichtsassessor Warkentin als Kriegs- 
gerichtsräthe. — Die Seeinfuhr englischer Stein­
kohlen ist i» der ersten Hälfte dieses Monats eine 
recht erhebliche gewesen, in  dem nicht weniger als 
23 Schiffsladungen m it 424830 Zentner Steinkohle 
hier eintrafen. Trotz der hoher Kohlenpreise rn 
England und trotz der erheblichen Seefrachten stellt 
sich hier der Preis der englische» Kohle immer 
noch «m etwa 3 Pfennig fü r den Zentner billiger

als derjenige der fchlesischen Kohlen, was bei 
starkem Verbrauch immerhin erheblich urs Gewicht 
fä llt. — I n  der Berlowitz'schen Konknrssache fand 
heute wieder eine Glänbigerversammlnng statt. 
Bisher sind 372 Forderungen angemeldet, von denen 
mehrere vom Konkursverwalter bestritte» werden. 
Die ganzen Schulden des Berlowitz betragen 
1800000 Mk. Da der bisherige Konkursverwalter 
sein Am t niederlegte, wurde an dessen Stelle Kauf­
mann Jorw eit gewählt. E in Antrag der Frau 
Fanny Berlowitz. ih r eine Unterstützung von 500 
Mk. zn gewähren, da sie m it ihren beide» Kinder» 
ganz m ittellos dastehe, wurde abgelehnt. Auch die 
Verwandten des B. in T h o r »  und Elbing haben 
erklärt, daß sie dnrch den Konkurs so böse hinein­
gelegt worden sind, daß sie keine Unterstützung 
zahlen können.

Pillau, 21. September. (M it  der Emgemem- 
dttng von A lt-P illan ) hat sich die hiesige S tadt­
verwaltung einverstanden erklärt. Die Zahl der 
M itglieder der Stadtverordnetenversammlung 
w ird 24 betrage». Die S tadt übernimmt von 
A lt-P illan  eine Schuldenlast von etwa 15000 Mk.

HeilSverg, 21. September. (Der Ferienkom- 
mers) der oft- nnd weflprenßifchen M itglieder des 
Kartellverbandes der katholischen deutschen S tu ­
dentenverbindungen fand hierselbst am letzte» 
Montag statt.

Zempelburg, 21. September. (Amtseinführung.) 
Am letzten Sonntag wurde der von der evange­
lischen Kirchengemeinde Soßnow gewählte Pfarrer- 
Herr Herrmann aus Marienbnrg in der Kirche zn 
Obodowo dnrch den Superintendenten Herrn 
Shring-Flatow in sein Am t eingesiihrt.

Znvwrazlaw. 22. September. (Todesfall.) Herr 
Hanptzollamtskontrolenr Maerker ist heute Nacht 
plötzlich am Herzschlage im A lte r von 51 Jahre» 
verschieden. Der in der B lüte der Manncskraft 
stehende Entschlafene erfreute sich bei allen, die 
ihn kannten, einer großen Beliebtheit. Sein früher 
Tod erweckt allgemeine Theilnahme. Die Leiche 
w ird nach Thorn überführt.

Jnowrazlaw, 23. September. (Die Zucker­
fabrik Knjawie» zu Amsee) feierte gestern im 
hiesigen Stadtparke das Fest ihres 2o jährigen 
Bestehens, zn dem die Arbeiter, die Nnbenprodil- 
zenten rc. geladen waren. Das Fest, welches von 
ca. 400 Personen besucht war. »ahm einen schonen 
Verlauf. Direktor Reimain« nnd Oekonomierath 
von Kunkel - Krenzoly hielten Ansprachen. Diese 
Zuckerfabrik ist die älteste in Knjawien.

Schneidemühl. 22. September. (Selbstmord.) 
Zwischen Schneidemühl und Stöwen hat sich 
Donnerstag Nachmittag 6 Uhr der Malermeister 
Gnst aus Nogafen im  Zuge in  einem Abtheil 
2. Klasse erschossen. Noch lebend wurde er in 
Schönlanke aus dem Wagen getragen und in das 
städtische Krankenhaus gebracht, in welchem der 
Lebensmüde gestern früh 3 Uhr gestorben ist.

Stettin. 21. September. (Dienst-Jnbilänm.) 
Heute vor fünfzig Jahren ist Geh. Regier,mgs- 
rath Oberbürgermeister Haken nach Ablegnng der 
ersten juristischen Prüfung als junger Anskultator 
vereidigt worden nnd in den Staatsdienst ge­
treten. Die Stettiuer städtischen Behörden haben 
diesen Gedenktag nicht vorübergehe» lassen wolle», 
ohne ihrem Oberbürgermeister von neuem ei» 
Zeichen der Würdigung seiner großen Verdienste 
um die Stadt zu geben, und haben deshalb, der 
„Ostseeztg." zufolge, beschlossen, in  einer Ober­
bürgermeister Haken-Stiftung seinem Namen ein 
dauerndes Gedächtniß aufzurichten. Da der 
Ju b ila r znr Ze it in Wiesbaden zn einem kurzen 
Erholungsurlaub weilt, so hat der Magistrat 
ihm heute dnrch den D raht die Glückwünsche der 
städtischen Behörden übermittelt nnd ihm gleich­
zeitig davon M itthe ilung gemacht, „daß durch 
Gemeindebefchlnß vom 23. M a i nnd 3. August 
d. Js . aus Anlaß des Jubiläums in Anerkennung 
seiner große» Verdienste nm die Entwickelung der 
Stadt S te ttin  nnd um fein Andenken fü r alle 
Zeit zu erhalten, eine Oberbürgermeister Haken 
S tiftung fü r Zwecke der Kunst im Interesse der 
Stadt S te ttin  einstimmig beschlossen worden sei. 
Z n r Begründung der S tiftung ist ein Kapital 
von 30000 M ark aus städtischen M itte ln  her­
gegeben. Die jährlichen Zinsen des Kapitals 
werde» dem Herrn Oberbürgermeister fü r S tif-  
tnngszwecke zur freien Verfügung gestellt. Das 
Vcrfügungsrecht verbleibt ihm anf Lebenszeit. 
Der Ju b ila r ist feit 1877 Oberbürgermeister von 
Stettin.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 26. September 1759, vor 

111 Jahre», wurde der preußische Feidmarschall 
S a n s  D a v i d  L u d w i g  Y o r k  von W a r t e n -  
b u r g  zn Potsdam geboren. E r machte sich be­
rühmt dnrch die Konvention von Tanroggen am 
30. Dezember 1812, dnrch die der Abfall des von 
ihm geführten preußischen Hilfskorps von der

vielen
Schlachte» des Freiheitskrieges zeichnete er sich 
aus. E r  starb am 4. Oktober 1830 zu Klern- 
Oels. __________

.. Thor«, 25. September 1900.
( D i e  G r ü n d u n g  v o n  G e f ä n g n i ß -  

V e r e i n e n )  empfiehlt das westprenßische Kon­
sistorium. ei»er Anregn»» des evangelischen Ober- 
kn-chenraths Folge gebend, den Geistlichen und 
Gemenide-Klrchcnrathen auf's neue, da die Zahl 
der ni unserer Provinz bestehenden Gefängniß- 
Vereine noch immer verhältnißmäßig recht klein 
nnd es znr Neubildung derartiger Vereine in den 
letzten Jahren nur vereinzelt gekommen ist.

— ( A c h t u n g — f r a n z ö s i s c h e s  G e l d ! )
Die Pariser Weltausstellung beginnt sich in zahl­
reichen Orten Deutschlands, so auch in Berlin, ln 
recht nnangenehmer Weise bemerkbar S» machen, 
indem auffallend viele französische Geldstücke m 
den Verkehr kommen. Namentlich sind «n Um­
lauf : 20- nnd 10 Franksstucke, sowie auch Franks 
und 50 Centimesniiinzen» die den 20-, 10-, I-Mark» 
nnd 50 Pfennigstücken inbezug auf Größe gleichen 
nnd als solche verausgabt werden. Die Ge­
schäftsinhaber verlieren an derartigen Geld­
stücken ein Fünftel des Werthes. Da es den A n - .......... ............ .........,............... „  ........ ....... .
schein hat. daß die Verausgabung solcher Münzen der gefährlichen Körperverletzung zum Gegenstände.

gewerbsmäßig erfolgt, so dürste besondere Vorsicht 
am Platze fein.

— ( De u t s c h e r  L e h r e r v e r e i n . )  D erVor- 
land des deutsche» Lehrervereins hat den Zweig- 
verbänden fü r das Geschäftsjahr 1900-1902 fol- 
geiwe Verbandsthemen zur Bearbeitung gestellt: 
1. Die Bedeutung der Kunst fü r die Erziehung, 2. 
die Bedeutung der Volksbildung fü r die Volkssitt- 
lichkeit.

— ( E i n e n  S e l b s t r e t t e r  be i  F e n e r S -  
ge f ahr )  hat Herr A. W. Lemcke in Thorn. 
Brückenstraße 18, erfunden und ist ihm nnter 
N r. 12990t der Gebrauchsmusterschutz im deutschen 
Reiche verliehen worden. Der Selbstretter «st inso­
fern von großer Bedeutung, als sich Personen bei 
Fenersgefahr, selbst in  den schwierigsten Fällen, 
wo jede H ilfe unmöglich ist, ohne jede M ith ilfe  
eines anderen retten können. Die Anwendung 
desselben ist folgende: I n  der Stube w ird in der 
Nähe des Fensters, da die Peter an den Fenstern 
sehr unsicher sind und bei den ilenesten Fenstern 
überhaupt keine Peter sich befinde», ein Laken in 
den Fußboden angebracht, eine starke Leme an 
den Haken eingehakt und das längere Ende znm 
Fenster geworfen. E in Ledergnrt w ird nm den 
Leib geschnürt, und auf diese Weise können sich 
ohne jede Gefahr ei» bis zwei Personen aus jeder 
beliebige» Höhe herunterlassen. Der G urt wird 
beim Hernnterlasseu anf der linken Seite ange­
schnallt; wird der Selbstretter znm zweite» Male 
heraufgeholt, so muß der G u rt an die rechte 
Seite geschnallt werden. Hierdurch dreht sich 
dann die Leine von unten »ach oben. Der Selbst­
retter ist so acstellt, daß jeder noch ei» Kind anf 
den Arm  nehmen kann, da er m it der rechten 
Hand die Leine führt »nd die linke frei hat. 
Für Behörden, sowie Privatleute, namentlich 
für Hotels rc.. ist der Selbstretter daher von 
größter Wichtigkeit nnd ein nnentbehrlicheS 
Nettnngsmittel bei plötzlich ansbrechender Feuers- 
gefahr und kau» m it sämmtlichem Zubehör für 
den sehr billigen Preis von 20 M ark von dem 
Erfinder bezogen werden.

— (E s  l eb e  d e r  N eserv  e m a >« n!) End­
lich ist sie gekommen, die Stunde, die Tage. 
Woche», Monate vorher genau berechnet war :  
Reservisten. Appell! „ S t i l l g e s t a n d e n „ R i c h t  
Euch!' „Augen gerade aus!" „Augen links'." 
so  ertönen die Kommandos über den weite» 
Kasernenhof. Der Oberst erscheint. Sein Gruß 
findet ein frendiges Echo in den Reservistenkehle». 
„ I h r  habt hente fü r längere Zeit znm letzten 
Male des Königs Rock an." beginnt er. „Es war 
ei» Ehrenkleid, das I h r  getragen. Denkt auch in  
Eurem Berufe dessen, dem es gehört »nd dem 
I h r  Treue bis i» den Tod geschworen habt. We­
nige Stunden vergehen nur noch, nnd die Züge 
tragen Euch in  alle Himmels - Richtungen. E in 
Lebensabschnitt lieat hinter Euch, der geistig und 
körperlich erzieherisch anf Euch gewirkt hat. Laßt 
die Früchte dereinst reiche Ernte bringen. Euch 
znm Wohl, znm Vortheil Euerem Regiment!" 
Der Oberst schließt feine markige Ansprache m it 
einem Hoch anf den obersten Kriegsherrn. Die 
Mannschaften sind entlassen; das erlösende W ort 
ist gesprochen. Alles drängt sich um den ge­
strenge» Herrn Hanptman», den man sonst lieber 
gehen als kommen sah. Jedem reicht er die 
Hand. fü r jede» hat er ein freundliches Wort. 
„Adieu. Herr Hanptman»; adie», Herr Lenttiant!"
— Die offizielle Abschiedsfeier hat ih r Ende er­
reicht; die Treppe» werden gestürmt. E in fröh­
liches Treiben. ein geschäftiges H in- «,,d Her­
laufen. Endlich ist das letzte Stück auf der 
Kammer abgegeben. Der Vogel ist frei. Nasch 
wird der Zivilanzug angelegt, der schon lange im 
Spinde seiner Benutzung geharrt hat. Gefährlich 
fuchtelt der Reservistenstock in der Luft herum, 
jeder geht seinen drohenden Hieben aus dem 
Wege. Die Auguste, die M arie, sie können es 
noch garnicht fassen, daß er nun wirklich gehen 
w ill. Sanft hat er seinen Arm  um ihre Taille 
gelegt »nd sucht sie zu tröste», so gut es geht. 
Hat er den letzten Kuß anf die Lippe» gedrückt, 
die lebte Thräne getrocknet, dann geht es zum 
Stammlokale der Kompagnie, znm alten, liebge­
wonnenen W irth , dessen nnerschöpflicher Brunnen 
so oft die immer durstigen Soldatenkehlen ge­
tränkt hat. E in  Lied steigt nach dem anderen in 
die rauch- und biergeschwängerte Luft empor, 
ein B ier rinn t »ach den, andere» hinab, bis end­
lich das letzte getrunken werde» ninß. Die Stunde 
der Abfahrt naht. Die sonst so Ruhigen und 
Stillen, mau kennt sie heute kaum wieder. Nichts 
ist vor ihnen sicher. Die Rekruten haben sürsora»
llch die HelmdNten und Wasserkrüge n den
Spinden verschlossen; die Unteroffiziere suche» 
den allzu stürmischen U,>,arn,ungen zu entgeW! 
„Antreten die Reservisten!» Ei» letzter Hände- 
druck, und spornstreichs poltern sie die Treppe 
Hinunter. „ M i t  Sektionen reckts schwenkt! 
Marsch! — „So lebt denn wohl, I h r  Kame­
raden — tönt das alte Neservistenlied ni die nebe­
lige Herbstnacht als der letzte Scheidegrntz.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I »  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirek- 
to r Graßmann. A ls Beisitzer fnngirten die Herren 
Landrichter Scharnier. Landrichter Woelfel, Land­
richter Heinrich und Landrichter Schffarth. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Weißermel. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts- 
aktnar Neubauer. Z ur Verhandlung standen 8 
Sachen an. Von diesen betraf die erste das Dienst­
mädchen Marie Bienkowski aus Culm, z. Z. in  
Untersuchungshaft, welches sich wegen schweren 
Dicbstahls z» verantworte» hatte. Die Ange­
klagte stand in der Z e it , vom 1. November 1899 
bis I.  A p ril 1900 bei dem Gerichtssekretär 
Gdauietz hierselbst als Dienstmädchen in Dienste». 
Nach der Entlassung der Angeklagten vermißte 
Gdauietz eme Menge Franenkleider, Wäschestücke 
>">d andere Gegenstände, welche die Angeklagte ge­
stohlen hatte »nid die znm Theil in ihrem Besitz 
noch vorgefunden wurden. Sie wurde wegen dieses 
Diebstahls zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt.
— Die Anklage in der zweiten Sache richtete sich 
gegen die Arbeiter Peter Tarkowski und Josef 
Tarkowski aus Scharnese nnd hatte das Vergehen



Gelegentllch eines dem Ei^en-

Angekla^en°^mtt' dem Arbetter Theophtt Czai' 
kowski aus Scharnese S treit an und mißhandel­
ten ihn im Verlaufe desselben mit einem Messer 
bezw. mit einem Todtschläger derartig, daß Czai- 
kowski mehrere erhebliche Verletzungen am Kopfe 
davontrug und besinnungslos zur Erde siel Der 
Gerichtshof verhängte über Beter Tarkowskr eme 
dreimonatliche, über Josef Tarkowskl eine zwei- 
monatliche Gefängnibstrafe. rechnete jedem der 
Angeklagten aber je 1 Monat als durch die er­
littene Untersuchungshaft verbüßt auf die erkannte 
Strafe an. — I n  der nächsten Sache handelte 
es sich «lM das Vergehen der gefährlichen Körper­
verletzung. Auch in diesem Falle waren der Schuh­
macher Theodor Saß nnd der Arbeiter Franz Son- 
dowski aus Briefen die Angeklagten. Sondowski 
ist der Schwiegersohn des Saß. Beide bewohnen 
gemeinschaftlich ein Haus. Da Sondowski zum 
Trnnke neigt, kommt es öfter zwischen ihm und 
seiner Ehefrau zum Streit. Am 19. Ju n i d. J s .  
spielte sich zwischen beiden wieder eine solche Skan­
dalszene ab, die damit ihr Ende erreichte, daß die 
Ehefrau zir ihrem Vater fluchtete und dort Schutz 
suchte. Sondowski verfolgte feine Ehefrau m die 
elterliche Wohnnng. packte feinen Schwiegervater 
und würgte ihn. Als sich am nächsten Tage die 
beiden Angeklagten begegneten, entbrannte der 
S treit von neuem. Sondowski verschaffte sich eme 
Gemüllfchanfel und warf diese nach seinem 
Schwiegervater, während letzterer zum Diener 
griff und dasselbe seinem Schwiegersöhne m den 
Rücken stieß. Die Verletzung, welche Sondowski 
infolge des Messerstichs davontrug, war eine so 
gefährliche, daß er 14 Tage lang nn Krankenhanse 
ärztlich behandelt werden mußte. Saß Wurde zu 
6 Monaten Gefängniß. Sondowski mit 3 Monate» 
Gefängniß bestraft. — Fernerwnrde wegen Körper­
verletzung gegen den Arbeiter Karl Leopold Busse 
aus Kuukelmühle. den Arbeiter Nndolf Ferdinand 
Wick aus Korzeniec Kämpe, den Arbeiter Karl 
Hammermeister aus Kuukelmühle, den Arbeiter P. 
Gardtke aus Gr.-Neffan, den Arbeiter Georg 
Moede daher nnd den Arbeiter Jakob Schiimann 
daher verhandelt. Nach einem Tanzvergnügen bei 
dem Gaftwirth Karl Wieck in Gr.-Neffan kam es 
am 29. Ju li  d. J s . zwischen den Angeklagten und 
mehreren Soldaten vom 61. Infanterie-Regiment 
zu einer Schlägerei, in welcher die Musketiere 
Beher nnd Rösner niedergeschlagen nnd mit 
Messern und Zaunlatten arg mißhandelt wurden. 
Durch die Verhandlung wurde nur die Schuld der 
Angeklagten Busse und Gardtke sestgestellt. Wäh­
rend die übrigen Angeklagten freigesprochen 
wurde», erkannte der Gerichtshof gegen Busse auf 
eine zweimonatliche und gegen Gardtke anf eine 
viermonatliche Gefängnißstrafe. Von diesen 
Strafen wurden einem jeden der Verurtheilten 
I  Monat als durch die erlittene Untersuchungs­
haft verbüßt in Abrechnung gebracht. — Unter 
der Anklage der gefährlichen Körperverletzung be­
trat der Klempnergeselle Florian Buczkowski aus 
Culmsee die Anklagebank. Am Sedantage vorigen 
Jahres trafen Angeklagter und der Dekorations­
maler Paul Bnß im Haber'schen Gastlokale zu 
Culmsee znsammen. woselbst Angeklagter Karten­
kunststücke zeigte. Hierbei gerietheu beide im 
Wortstreit aneinander. Buczkowski griff zum 
Messer und versetzte damit dem Bnß einen Stich 
gegen den Kopf. E r wurde zu 2 Monaten Ge­
fängniß vernrtheilt. auf welche Strafe ebenfalls 
1 Monat als durch die erlittene Untersuchungs­
haft verbüßt angerechnet wurde. — Alsdann 
wurde die Arbeiterfrau Maria»»« Prnsakowski 
aus Abbau Okruczhn wegen Uebertretnng des 
8 363 Str.-G.-B. mit 3 Tagen Hast bestraft. Sie 
war der Urkundenfälschung angeklagt, wurde durch 
die Beweisaufnahme aber nur für überführt erachtet, 
von einer gefälschten Urkunde zum Zwecke ihres 
besseren Fortkommens Gebrauch gemacht zu haben. 
Die Anklage behauptete, daß sie ihren Taufschein 
in der Weise gefälscht hatte, daß sie aus dem 
Geburtsjahre 1869 das Ja h r  1873 hergestellt 
habe. und zwar in der Absicht, ihrem einige Jahre 
jüngere» Bräutigam gegenüber jünger zu er­
scheinen. — Endlich wurde gegen den Dachdecker 
Johann Ziolkowski aus Cnlm wegen Urkunden­
fälschung in Verbindung mit Betrug verhandelt. 
Ziolkowski war geständig, einen Zettel anf kredit- 
weife Verabfolgung von Waaren anf Rechnung 
feines früheren Brotherrn, des Dachdeckermeisters 
August Hubert aus Cnlm. fälschlich angefertigt zu 
haben. Der Gerichtshof erkannte gegen ihn anf 
3 Monate Gefängniß. — Eine Strafsache wurde 
vertagt.

— (B on d er W eichsel.) Angekommen sind: 
Dampfer „Thorn". Kapitän W. Witt, mit i060Ztr. 
div. Gütern nnd 4 beladenen Kähnen nn Schlepp­
tau von Danzig, Dampfer „Rußland. Kapctan

n Danzig nach Warschau, sowie die Kähne der 
Schiffer F. Heise mit 1509 Ztr. div. Gütern und
B. Kajna mit 1800 Ztr. Kohlen von Danzig. 
E. Dahmer mit 10500 Ziegeln von Zlotterie. 
R. Krüger mit 1100 Ztr. Kleie nnd 200 Ztr. Oel- 
kuchen und Ju l. Wirsbicki mit 1100 Ztr. Kleie 
von Block. H. Schulz mit 2100 Ztr., F. Ulm mit 
1785 Ztr., Hellm Panl mit 1275 Ztr.. Heinr.Paul 
mit 1000 Ztr.. W. Melke mit 1100 Ztr.. Th. Wa- 
lenzikowskt mit 1000 Ztr.. H. Pfefferkorn mit 1200 
Ztr., sämmlich mit Kleie von Warschau. Joh. Kuh 
mit 1500 Bund Bandstöcken von Schillno. F. Je - 
siorski mit 1650 und I .  Jeziorski mit 1350. Ztr. 
Roggen von Plock nach Danzig, J.Laskowskr mit 
1150 Ztr. Roggen von Wloclawek nach Danzig. 
G. Reinholdt mit 1800 und F , Wtttstock mtt 1500 
Ztr. Kohlen von Danzig «mch Plack. C. «m ar- 
szewski mit 4000 Ztr., R. Moltersdorf mtt 2800 
Ztr F. Lewaudowski mit 4000 Z tr , T. Mirecki 
mit 3000 Ztr.. M. Sielisch m it.3400 Z tr sammt- 
lich mit div. Gütern von Danzig nach Warschau. 
Abgefahren: Dampfer „Bromberg. Kapltan
Schröder, mit 600 Ztr. Mehl und 180 Ztr. Oel 
nach Danzig. sowie die Kahne der Schiffer F. Sta- 
sio?owski mit 1600 Ztr. Gerste und Wl. General- 
c»vr mit 1800 Ztr. Mehl nach Berlin.

G. Witt. mit 3 beladenen Kähnen im Schlepptau nach ihnen die Franzosen in dieser Beziehung 
"" " Die vorzügliche

Schießfertigkeit der chinesischen Soldaten wird 
gerühmt, und die Enropäer werden im Ver­
gleich zu den Chinesen als  verweichlicht ge­
schildert. Die Chinesen seien sicherlich viel 
bessere Krieger als die vielgesiirchteten Ko­
saken. D arüber, daß die besten der Soldaten, 
die sich zur Zeit in Nordchina befinden, die 
Truppen des Mikado sind, scheint in ganz 
Ja p a n  Einstimmigkeit zn herrschen.

( W i e  m a n  i n  C h i n a  G e s c h i c h t e  
s c h r e i b t . )  Der Berichterstatter des „Daily 
Expreß« in Hongkong meldet, daß die 
Chinesen von Kanton gegenwärtig ein von 
Taiyuenfn datirtes und au die Vizekönige 
von Siidchina gerichtetes kaiserliches Edikt 
verbreiten. Dieses Edikt erklärt, daß, dank 
den Heldenthaten der chinesischen Soldaten 
nnd der Boxer, von den fremden Soldaten 
nur noch sehr wenige am Leben sind; die 
Ueberlebenden bitten um Frieden, und die 
kaiserliche Regierung überlegt gründlich, ob 
man sich gegen die Fremden gnädig zeigen 
wll.

^E  Kö^e» an
We i z en  per Tonne von looo' Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 766-810 Gr. 153 
bis 157 Mk.. inländ. bunt 750-788 Gr. 
146-152 Mk.. inländ. roth 766-799 Gr. 142 
bis 155 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 774 Gr. 126-127 Mk.

G ers te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 644—715 Gr. 125-138 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120-122 Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 240 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.12'/,—4.35 Mk.

Mannigfaltiges.
( D e u t s c h e  S p r a c h e i n B r a s i l i e n . )  

Eine Nachricht, die in Deutschland lebhaft 
interessiren dürfte, kommt aus der b ra ­
silianischen S ta d t Joinville (S ta a t S an ta  
Catharina). D ort ist der M unizipalrath aus 
lauter B ürgern deutscher Abkunft zusammen­
gesetzt, und werden daher, wie schon früher 
einmal, die Verhandlungen, da nicht alle 
Beisitzer der Landessprache vollständig mächtig 
sind, in deutscher Sprache geführt, wenn 
auch natürlich die Sitzungsprotokolle in P o r­
tugiesisch ausgefertigt werden.

( J a v a n i s c h e  U r t h e i l e  ü b e r  d i e  
i n t e r n a t i o n a l e n  T r u p p e n  i n  
C h i n a . )  Einige japanische Urtheile über 
ihre Verbündeten, die in der Zeitung „Nitschi- 
Nitschi" iu Tokio veröffentlicht wurden, sind 
interessant. Ein japanischer Offizier, der in 
den Kämpfen in China verwundet wurde, 
hat in dieser Zeitung den britischen Truppen 
wegen ihrer „Beweglichkeit nnd Verschlagen­
heit« Lob ertheilt. „Wenn sie zum Beispiel 
sich aus dem Marsche plötzlich dem Gegner 
gegenüber sehen, schwärmen sie sofort und 
eröffnen das Feuer. Aber wenn sie sich dem 
Gegner gegenüber in der M inderzahl dünken, 
ziehen sie sich gewöhnlich zurück und erwarten 
Verstärkungen. Die deutschen Truppen be­
nehmen sich ein wenig anders. S ie  sind 
äußerst vorsichtig und gehen selten schnell 
gegen einen Gegner vor, wie schwach er auch 
sein mag. Wenn sie sich jedoch einmal zum 
Vorgehen entschlossen haben, gehen sie mit 
der Tapferkeit von Löwen d 'ranf los. S ie  
scheinen jedoch mehr m it der Defensive als 
mit der Offensive vertrau t zu sein« (hier ver­
wechselt der Offizier Wohl das umsichtige si 
Deckungnehmen während des Vorgehens mit 
Defensive, sonst ist diese Verkennnng des 
Charakters der deutschen Kampfesweise schwer 
verständlich), „sodass keine noch so starke 
chinesische Streitm acht jem als hoffen kann, 
eine von Deutschen gehaltene S tellung zu 
nehmen. Soldaten, die wie die Jap an er 
stürmen und wie die Deutschen in der Defensive 
stand halten können, würden durch nichts 
in der W elt aufgehalten werden können. Die 
Russen sind zu meiner großen Ueberraschung 
äußerst harm los, und es ist leicht, sich mit 
ihnen auf guten Fuß zu stellen. Wegen ihrer 
prächtigen körperlichen Leistungsfähigkeit und 
der völligen Kontrole, die ihre Offiziere über 
sie haben, sind sie als  Heer von furchtbarer 
Schreckiichkeit.« Den Worten des japanischen 
Offiziers nach zu urtheilen, scheinen sich die 
Javaner für die sparsamsten M unitionsver­
braucher zn halten, während die Russen und

Der Ertrag der Nordpolreisen.
Daß Nordpolreisen sehr einträglich sein 

können, dafür liefert den besten Beweis in 
neuerer Zeit F rithjof Nansen, der, Ja h re  
hindurch die m it nur etwas über 2000 Mk. 
besoldete Stelle eines Konservators bekleidend, 
durch seine Zeitungsartikel, Vortrüge und 
Werke über die P o larfah rt soviel verdiente, 
daß er jetzt als mehrfacher M illionär getrost 
der Zukunft entgegenblicken kann. Auch dem 
Herzog der Abrnzzen wird die Nordpolreise 
wohl ein schönes Taschengeld einbringen, soll 
ihm doch bereits eine Londoner F irm a für 
das Verlagsrecht seines zu erwartenden 
Werkes die Summ e von 40000  Lstrl. oder 
800 000 Mk. geboten haben. Auf derartige 
pekuniäre Erfolge können heutzutage jedoch 
nur Polarexpeditionen rechnen, die unter 
lebensgefährlichen und aufregenden Aben­
teuern verlaufen und im übrigen in der 
Erreichung eines hohen Breitengrades alle 
Vorgänger übertrumpfen, denn vorläufig 
haben arktische Reisen noch überwiegend den 
Charakter eines S turm laufes gegen den 
Nordpol, und erst, wenn das Ziel erreicht 
ist, werden rein wissenschaftliche Forschungen 
an die Stelle treten. Von den etwa 
anderthalb Dutzend Polarreisen, die seit Be­
ginn dieses Jahrzehn ts ausgeführt wurden, 
sind es nur zwei, die unter den Begriff 
sensationeller Nordpolfahrten fallen: die
Nansen'sche und diejenige des Herzogs der 
Abruzzen. Die übrigen waren entweder der 
stillen Forschung gewidmet oder mißglückten, 
soweit es sich um die Erreichung des Nord­
pols handelte, aber wissenschaftliche F o r­
schungen allein, und mögen sie noch so be­
deutend sein» können Verleger nicht reizen, 
Riesenhonorare zn bieten. P eary s  wieder­
holte Schlittenreisen quer durch Nordgrön- 
land, so außerordentliche Leistungen sie auch 
an und für sich waren, boten keine Gelegen 
heit zu gewinnbringender litterarischer Aus 
beute. Swerdrup und Peary , die 1898 den 
Smithsund hinauf zogen, werden sich sehr 
anstrengen müssen, wenn sie die neuesten 
Vorgänge auf dem Schauplatze der arktischen 
Forschung überflügeln wollen.

W e iz e n ..................
R o g g e n .................. ' '
Gerste.......................s
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu.....................................
K och-Erbse»...................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
N oggenm ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Kenle
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse................................
Aale . . . . . . . .
B re f f e n ...........................
Schleie ............................
"echte................................

aranschen.......................
Barsche 
Zander

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche AoNeung«»^«» Dauzige» Produkte«
vom Montag bei» 24. September 1900.

Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelfaaten
>ro " W »  " "werde» außer den notirten Preisen 2 Mark per

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 25. September.

B e n e n n  » n g

lOOKilo

50 K ilo

2.4 Ailv 
1 Kilo

arpfen . 
Barbine».

Schock 

1 Silo

niedr.j höchst. 
P r e i s .

1

80

80
60
60
20

50

10
30
20
60

60
20

80

70
40

60
40

23

Weißfische
Alllch,................... ....  1 Ä ter
Petroleum . .
S p ir i tu s . . .

„ (denat.),
Der Markt war mit allem ziemlich gilt beschickt. 

Es kosteten: Kohlrabi 30-40 Pf. pro
Mandel. Rothkohl 10-30 Pf. pro Kopf. 
Blumenkohl 10-60 Pf. pro Kopf. Wirsingkohl 
5 -10  Pf. pro Kopf. Weißkohl 10-25 Pf. pro Kopf. 
S alat 10 Pf. pro 3 Kopf. Schnittlanch 5 Pf. pro 
2 Bund, Radieschen 5 Pf. pro Bund. Spinat 
25 Pf. pro Pfnnd, Petersilie 5 Pf. pro Pack. 
Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 10—15 
Pf. pro Kilo. Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle. 
Rettig 5 Pf. pro 3 Stck., Meerrettig 10—50 
Pf. pro Stange. Schootcn 40 Pf. pro 
Pfd.. Preißelbeeren 30 Pf. pro Liter. 
Bohnen 1 5 -2 0  P f. Pro Pfd-. Wachsbohnen 
25 Pf. pro Pfd.. Gurken 0.75-1.50 Mk. pro 
Mdl.. Aepfel 5 -20  Pf. pro Pfd.. Birnen 10-25 
Pf. pro Pfd.. Pflaumen 5 -8  Pf. pro Pfd. 
Pilze 15 Pf. pro Näpfchen, Champignon 25 Pf. Pro 
Mdl. — Gänse 2.50-4.00 Mk. pro Stück. Enten 
2,00 bis 3.50 Mk. pro P aar. Hühner, alte 
1.00-1.60 Mk. Pro Stück, junge 0.80 bis 1.30 
Mk. Pro P aar. Tauben 50—60 Pf. pro Paar. 
Rebhühner 1.50 Mk. pro Paar. Hasen 2,50—3.00 
Mk. pro Stück.

E i« Brief aus PrStoria
(Züäatrika) au Nsrrir L u slsv  kk ivk l in vrom d srg  
lautet:

Uit voriger kost Lade 1eL uuxMLr 173 Ulr. 
au 8Ls adgedeu lassen. Alit äeu ^N2ü§eu div 
ielr sedr Lukieäeu . . . . .

von . . . . .
Der Lri'ek n'ar vor äem Lrie§s sur ^dseuänvZ xe- 

Louuneu. ^Ver Tveiss, nelelie vorrüAliekeu Dienste 
äem LurZksr ein Ladbarer, äauerliatter H.N2 UK, äsr 
alle Strapareu ausLs.1t, iLL v̂isekeu xtzlsistst Laden 
m a§...........
26. Septbr.r Sonn.-Anfgang 5.53 Uhr.

Sonn.-Unterg. 5.49 Uhr. 
Mond-Allfgcmg 8.47 Uhr. 
Mond-UnLerg. 6.19 Uhr.

Für den Herbst und W in te r! 
Kragen, Mantel 

in jeder Fayon werden angefertigt 
Schillerstr. v r o e k o v i l s k s .

Vom 1. Oktober ab Gerechtestraße 
Nr. 6, l l  Treppen.

vettföllekn-
ksimgungssnstalt

Cnlmer-Chaussee 10
(im Hause Roggatz)

Wenn M  Löge!
sprechen könnten, würde» sie ein­
stimmig nur „Voß'sches Bogel- 
futter mit der Schwalbe" ver­
langen, welches seit 15 Jahren 
glänzend bewahrt,IVOfach prämiirt 
« für jede Vogclart sachverständig 
zubereitet ist. Nur in Packeten mit 
der Schwalbe von 10 bis lOO Pfg. 
erhältlich in Thorn bei

Drogenhandlung.

Speicherriinme
sofort zu vermieden.

Culmerstraß« 12.

Iß . lR M '8  ü i - o m L l i q u v
köiuster Mxenligueur

bereitet seit (lern Satire 1628 vou
7t,. 1.SPP6

(M.lllb.r.krppe)
zpotdokoabositrer,
keudietenäork 

Miür.). 
Usäaille-Vixl. 
^Vsltausstells. 
6Lica§o 1893, 
auek piäiniirt 
ä. ^Veltausst. 
LLauev 1879, 

^M8tsrä. 1883, 
1885.

Viele LoLv uuä 
KÖ0d8d. H.U32.L.
äeutsed. ^usst.

Allein verkauf kür
/ I .  IV IS L u rÜ L lew iC S , 

InL: v. pi»korsk>.

IIu IMmle» lÜImM
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen M ann von 
12jährigen Magenbeschwerden, Appetit­
losigkeit und schwacher Verdauung be­
freit hat.

Lehrer a. D., Hannover, 
_______ Mozartstraße 3._ _ _ _ _ _ _ _

D r. L r o k m e r s  H e i la n s ta l t
k ü r  L - u n s e n k r s n k s

r» Vöebeesilorr in
Sommer- rmä iVmtsrkurso xlsiobs lvoltbekaimts Lrkolss.

e k s f Ä r r l  0 r .  e s r !  8el,lovS8ing,
irüksr Assistent äer ?rok. v. ArümM'sebsn Klinik in Lrlansso. 

rrosxoklo kosleukrvl äarek
ü lv  V s r i v a l t a n x .

M öbl. Zimmer v. 1 .Oktober z. verm. 
Gerstenstr. 19, Ecke Strobandstr. pt., l.

MsckUr. s, A u s v e rk a u f  « » . s .
zu ,

V » » p r s i s s i » .
Das zur

L l. l o r n o i v W i l  NchWilsse
gehörige Waarenlager, bestehend ans 

fürlliMm- im! tüvilklMwA Witklir-WMn etc.
soll bis lM  15. Oktober cr. gerlilmt wrrden.

Meterweiser Verkauf und Ausschuitt zu feste« Taxpreise».
I V I s s s s b s s l e l l u n K e n  e l o .  werden wie bisher 

aus das sauberste unter billigster Preisberechnung ausgesührt.
M s r»t ru  vsrkaußoa.

<V02S2«V
S

s

I ^ e i n  A r o s s s s

Holz-, Leder- mid Po-M aare»
für

Brandmalerei und Kerbschnitt
halte bestens empfohlen.

l S o k u H L ,  Papierhandlung.
Aufzeichnungen jeder A rt werden schnell und 

geschmackvoll ausgeführt.

8
v

o

rv

<v

v a s r .
r/s XNo gvnügt in» ioo la « ,sa  W

"F//7 oSo/̂ SL/ol, c/ass Kam //oe,lo/rs eaeao lv? Lko/r
SsS/ne/e/!» S//S/1 a/n/s/'o/r Ssk/'ck/̂ o/) /sf.

,'sl tts^s/rsla/'lo/re/, tvo/»/so/>Moo§o/rak. /s/eül vo/'-
t//re/ sksls soäao// -s?o/lo/. Oaeao err//»

/n </o/r -o§ew/rlo/) /r/sma/s /oso cka So/
/0LS L?aloao /7/e/Ns kv/- <//s Fl/ks Ui/a/Zkük ÜS/'A/.

zu verm. Schulstraße 29. voulor.

Wohnung, 3. Et., 2 Zimm-, mövr 
auch unmöbl., zu vermiethm. Nähere-

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i in  Thom .


